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Nichtamtlicher Heil.
Österreich-Ungarn und Nutzland.

z o q e n ^ ^ " " N ' " " Presst'" bemerkt zu der voll»
'llnlii '̂,^>ähernng zwischen Öslerreich-Ungarn und
lern m^ ^ ^ ' " " l^werlich mehr sein als das »üch-
^ r Ms^^^'^uis z»ni Frieden und als dir Erfüllung
lai, ^ ' dip!>.)matifche Bra»dsliftu»gell aus dein Bal-
l'un '^ Zuzulasseil. Die beiden Staaten wollen uichl
s ,̂, 3 ' " ^"ukespiel in Sofia und Belgrad abhängig
Üchl , ^"lb niiisse für Wien und Petersburg die Mög-
Nei> ^ ^ ^ ' i l sein, in den regelmäßigen Austausch der
beiei<""^" wieder einzutreten und Mißverständnisse zn
t,^ .^"- Mehr ist die Annäherung nicht und mehr
"icht ^ ^uch nicht zu sein. Mürzsteg ist tut nnd kann
^n>>/'^^ lebendig werdeu. Aber trotz allem ist die
polit f " " " ^" ' Schlußstein, der in die Annexiuns.
serli "'gefügt wird. Erst jetzt ist das Gebände ganz
^rön ^'^ pulitische Friede mit Nußland ist desseu
,„ ' " ^ und hat dazu gehört. Die öffentliche Meinung
>»e,> ^ Österreich-Ungarn w rd ansnahnislos znstim-
ĉiiw " / " " ^"' ' ^ '̂̂  Annähelung langsam das Ver»

^idl ^^^"^vächst und znr Grundlage einer nicht von
Hz^,^l l 'n und nicht von Verträgen, sondern von den
br„„, ^ ' friedliebender Völker geschaffenen ungeschrie»

Entente wird.
dasür y "Montagsrevue" zollt der russische» Politik
^ b l ^ rkennnng, daß sie die Valkanstaate» dahin
^ l ch^ „^"^' ' 'hre "llzu kühnen Bestrebungen dem
»tiih, ^'rfuissc der Gesanttheit unterzuordnen'. Bringt
^r i? ^'^ Valkauslaven zur Erkenntnis dcs Nutzens,
^lvaa/^ ^"^ " " " ' friedlichen nnd korrekten Politik
icnrr y>" ^ ' " i , sl) »oerden nür als ehrliche freunde
>Nil ^^^loslämine eine solche Wendung nicht deshalb
aus?f!,^^gs('it beobachten, »veil sie von Petersburg
>>, ŝ î s ^ ' r i wird. Österreich.Uugaru hat aber auch
^» te ! ! ^ ' Frenndschast für die Türkei durch Jahr-
^kten ^u'lservalivismns in der Valkanpolitif ver̂
^ t i ",. ^ Prinzip, das durch keine andere Kom»
süh,,̂  " !̂  wirksam gesichert würde, wie durch die Ver»
Ûch .̂  ^ r Nalkanslaveu mit dem Iungiürkentum.

lttteg^'^' ^enlnelle ^'ealisierung des Valtanbnndpro.
^l lani ^' Österreich-Ungarn uichl zu fürchten. Der
> ^ ^ ^ n d w i r d nur als eine dekorative Bekräftigung

des »tntus qun, als ein Symbol der îossagung der
Balkanslaven von unerfüllbaren Ausprücheu bestehen
können oder gar nicht. Wollte man ihm eines Tages
eine andere Bedeutung verleihen, so dürfte er zerfallen,
ehe Öfterreich.Ungarn nnd die Türkei noch die ersten
Schritte znr gemeinsamen Abwehr einer gemeinsamen
Gefahr unlrrnehmen.

Das „Neue Wieuer Tagblatt" sieht i» der All-
nähernng zwischen Österreich-Ungarn und Nnßland ein
für den frieden des Erdteils nnd i)ie Beruhiguug sei»
ner Bürger wichtiges Ereignis. Damit sei die le^te
Seite des Kapitels gefchriebeu, das von der Annexion
Handell. Ein llberei-nkommen sei nicht nötig gewesen-
die Notwendigkeit eines solchen gehört vergangenen
Perioden an, da es galt, sich in Sachen, welche die alle
kranke Türkei angingen, förmlich zn der gemeinsamen
^turalelführung zu vereinigen. Die junge Türkei ist
Herrin ihrer selbst uno braucht keine Kuratoren mehr.
^ür die Nalkanstaaten entfalle jelU auch die letzte Be»
rechligling zu phantastischen Spekulationen. Die ein»
dringlichste Warnnng für sie ist die erfreuliche Tal .
sache, daß die Anregung znr Wiederaufnahme freund-
schaftlicher Beziehungen von Nußland ansging, dessen
dargebotene Hand Österreich»Ungarn ehrlich und nach-
drücklich ergreift.

Die „Österreichische Voltszeitung" bezeichnet es als
einen Gewinn für die Sache des Friedens, wenn Nuß»
land aus dem Schmollwinkel heraustritt, in den es
sich seit der Annexion begeben hat und der diplomatische
Verkehr zwischen beiden Staaten den normalen Cha-
rakter zurückgewinnt.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" führt aus, ^
es sei ein unhaltbarer und für den europäifchen Frieden
recht gefährlicher Zustand geweseil, daß zwei Staaten,
mit denen die ^nkunst des Balkans in erster Reihe
verknüpft ist, voneinander nichts wissen wollten. Die
Reisen der Balkanfürsten hätten eine scharfe Spitze
gegen uns, wenn sie sich zu eiuer Ie i t ereigneten, da
Graf Berchwlo außerstande wäre, im russischen Mini»
slerium des äußern zn verkehren. Diesen Zustand hat
Nußland in seinem eigenen Interesse beseitigt.

Das „Neue Wiener Journal" schreibt: Abgesehen
davon, daß bei uns, von wenigen Alisnahmen abgesehen,
kaum irgendjemand lebhafte Sympathien für ein Neich
hege, in dem der Absolutismus kanui verhüllt regiert,

gebe Graf Aehrenthals Staalsknnst der großen Öffent-
lichteit ein schier unlösliches Nälsel aus, wenn er Herrn
Izvolskij Vertrauen schenkt, nach allem, was sich dieser
gegen Österreich'Ungarn erlanbt hat.

Die „Wiener Miltagszeitung" führt aus.- Den
letzten nnd gefährlichsten Bodensatz der Verslimmnng, die
noch zwischen Wien und Pelersbnrg bestand, hat nun
auch die Kunst der Diplomaten beseitigt. Österreich.
Ungarn und Nnßland haben ihren normalen diploma-
tischen Verkehr wieder hergestellt. Das ist wenig und
doch viel. Von Nußland ist die Anregnng zur Lösung
dieses Bannes ausgegangen,- vielleicht war dort auch
noch mehr inteudierl, aber die österreichisch»ungarische
Monarchie hielt die diplomatische Annäherung in for°
malen Grenzen. Das ist kein Abkomme», nnr ein Akt
internationaler Loyalität, nur die Konstatierung der
Friedensbereitschaft.

Das „Vaterland" frent sich, daß die Annäherung
so weit gediehen isl, hält es jedoch für unzeitgemäß,
daraus gleich optimistische Schlüsse zn ziehen. Wir
haben nach Perfellioniernng der österreichisch»russischen
Annäherung noch immer keine Ursache, uns in Sicher»
heit zu wiegen, als ob alles in schönster Ordnung wäre.
Nach wie vor wird die österreichisch.ungarische Diplo.
matie die Vorgänge am Balkan scharf beobachlen und
sich danach richten müfsen, trotz der „Annäherung".

Das „Dentsche Volksblatt" schreibt, die neueste
Haltung Rußlands, die wieder einen Nuhepunlt in der
sprunghaften Politik Izvolskifs bedeutet, nimmt den
politischen Umtrieben der kleinen Ballanslaaten größten»
teils den Boden und läßt die Hoffnung hegen, daß da»
durch in die Valkanpolitik Europas ein neuer Zug trilt,
der ihr »lehr Stetigkeit verleiht, als dies bis sekt zu-
läge trat.

Die „Neichspost" sagt, Izvolskij mußte der Nut
gehorchend, nicht d>.nu eigenen Triebe, energisch kehrt
machen. Die sich kräftig aufrichtende junge Türlei Hai
ihm einen dicken Strich durch feineil Nalkanbundplan
gemacht. Das Verhältnis zwischen Österreich-Ungarn nnd
Nußland wird znr weiteren Kräftigung der friedlichen
Entwicklung Enropas in feine alten Bahnen der Freund»
schast zurückgelcilet werdeu. Es war hohe Zeit dazu.
Wie einst Gor^akov, hat auch Izvolsli j nach manchem
Irrwege zurück znr geraden offenen Bahn der Aufrich»
ligleit gefunden.

FeuMewn.
Natk i ' <!<>!<»! osa.

"ster.SliM von Hl.iccl vc>n FKnrkou.

lSchluß.)

iH^" Maria aber blieb ein Klang »vie von sachl ver-
^"deil Akkorden-. „Es ist vollbracht."

di? n ^ ^ " ^ ' Nacht trug sie das Kind auf deu Armeil,
fr i ih^" "uid? wurden von der geliebten Last. Und am
^ lp tn^ ^"rgcn depeschierte Geheimrat Flinser an
Eis ^cmn vun Gerlach: „Gefahr vorüber, erwarten

^ " " l a g Kl.h."
l̂>rn.!s"s" s'e wollte ihn überraschen, sie wollte wie ein

bchen ^ " l > frisch und heiter und glücklich vor ihm

^ U e i n ^ ^ ' "ö "''s ^ ' ' " ^ ' " ' ' ^ sie ihm heule zum
^,""le „nter tansend Onalen geboren.

te„. tz'k M g zur Stadt, über der die Wolken flüchte-
^ Unk - ^ ^ " ' ' " " " " uud brachte den Dust von
k,̂ 'ch di> ^ " ^ ' " Keimen mit. Tiesatmcnd ging Maria
^Ndrr '̂ .^"zenden Straßen. An allen Ecken standen

bchei,'"" ^'u ersten Blümchen des Frühlings: Mai»
^clche,. " ' ^ "lnemonen, Leberblümchen nnd Schnee»

^ u,id die Hulden, goldenen Himmelschlüssel.
^Il H " Maria lausle nnd kaufte, bis sie beide Arme
i h< , ' ? " ' l " ' ^ ' >"l sachten Vorwärtsschreiten war
"!tr,i s',,b"r die Stadt gekommen und sah von der

vUik " " b " das marzhelle Land.
den tiefsten Gründen lag »och der Schnee. Aber

morgen kam die Sonne anch zu ihm und löste das Siegel
des Winters von der jungen Erde. Und es war Ostern!

Und zum ersten Male begriff die sinnende Fran,
was es heißt: erlöst sein vom Tode, erlöst sein von
Wiuteruacht, und anch ihre Seele wachte ans, als würde
sie hellte erst Nrant.

Mi t heißen Wangen kam sie heil» nnd streute die
Frühlillgsblumen ans das Vettchen ihres Kindes.

„Morgen ist Ostern, mei» klei»er Schatz! Ich bin
eben dem Osterhasen begegnet nnd er läßt dich schön
grüßen."

„Ach, Mnl t i — ach, M u t t i . . . "
Fran Maria schloß die Ange». Daß sie es ertragen

hatte, fünf Jahre zn leben ohne dies süße Kinderstam-
meln! Daß sie so blind gewesen, so töricht blind! I h r
war, als habe ihr Leben im Grab gelegen nnd sei nnn
wachgerufen von Engelsstimmen. Und feierte sein
Ostern.

Am andereil Morgen war sie srüh anf. Die Glocken
halteil sie geweckt, die jnbelnden Osterglocken, die des
höchsten Wnnders Gnade verkündeten: Erlösuug dem
Erlöser! U»d sie schmückte das Zimmer mit Blnme»
»nd Zweigen »nd schmückte ihr eige»es, weißes Kleid
»nd das Vettchen des schlafenden Kindes nnd wartete.

So hatten die Glocken noch nie geläntet wie an
diesem Tage, da Bern von Gerlach zu seinem geneseneu
Kinde ging. Der alte, väterliche Arzt empfing ihn mit
ausgestreckten Händen und fröhlichen Angen.

„Wie foll ich Ihnen das jemals danken, Herr Ge»
heimrat?" fragte Gerlach warm. Aber der Arzt wehrte
ab.

„ M i r ? Ach, du lieber Gott! Wir Arzte sind Hand-
langer des Herrgotts und weiter nichts! Wer Ihnen
I h r Kind wiedergeschenkt hat — na, ich will nichts ver»
raten! Bitt ' schön, spazieren Sie dahinein »nd — froh»
liche Ostern!"

Gerlach hatte die Klinke in der Hand, aber er
zögerte. Was meinte der vergnügte, alte Herr mit feinen
Anspielungen? Sollte — Goll, nein, das zn denken war
ja Wahnsinn! Aber diese Stimme hinter der Tür, diese
süße, geliebte Stimme des Ostcrliedes:

„O, du selige,
o, du fröhliche,
gnadenbringende Osterzeit!"

Nun stand er aus der Schwelle. Durchs Fenster,
ihm gegenüber, brach flutendes Sonnenllcht, und »litten
in dem goldene» Strom stand die singende Frau im
weißen Kleid, mit Himmelschlüsseln im Gürtel - und
hatte das Kind auf dem Arm.

„Maria," sagte er nur. Sie snhr zufammen nnd
wandte ihm das schöne Gesicht entgegen. Und als sie
seine Angen sah, ließ sie oas Kind in die Kissen gleiten
und lag zitternd, weinend, jubelnd an der Brnst ihres
Mannes.

„Halt mich sest an deinem Herzen!" stammelte sie.
„Tann glaub' ich, daß du mir vergibst. Goll hat mir
vergeben, denn er hat ein Wnnder für mich gelan."

Über dem Kinderbetlchen hing der Erlöser am
Kreuz, aber die Nägelmale seiner Wunden waren dicht
umblüht von Frühlingsblumen. ^
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Die „Arbeiterzeitung" meint, die Verständigung
bedeute nicht viel, doch inlinerhin etwas nnd sie kam
zur rechten Zeit, denn die Fahrt des Königs Peter
nach Petersburg würde sonst zu neuen Gehässigkeiten
der Polenlik und neuen Übertreibungen nur allzureich-
lich Anlas; bieten. Es herrscht jetzt wirtlich „Entspan.
NUNg".

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 22. März.

Aus Verlin wird gemeldet: Die Blätter besprechen
die zwischen Österreich.Ungarn und Rußland zum Ab»
schlusse gelangte Annäherung. Die „Post" schreibt: Die
österreichisch.ungarisch.rllssische Annäherung wird sicher»
lich von allen Mächten mitNeisall anfgenommen werden.
Bedeutet dieses Abkommen einen Sieg der Izvolskij»
schen odor Graf Aehrenlhalschen Balkanpolilit? Wir
wollen diese an und für sich ziemlich müßig erscheinende
Frage nicht beantworten, sondern an oas bekannte Wort
„Weder Sieger noch Besiegte" erinnern. Jedenfalls hat
sich Graf Aehrenthal in bezng auf die zukünftigen Ei l t '
wictlungcn am Balkall trotz aller Bestrebungen für die
Erhaltung des Status quo die Freiheit des Entschlusses
gewahrt, wenn einen solchen die Forderung des Augen»
blickes verlangen sollte. — Die „Nationalzeilung" sagt:
Die Brücle zwischen Wien und Petersburg ist also wie-
der geschlagen nnd der Verkehr kann sich wie früher voll-
ziehen. I n Berl in hat man, wie wir schon früher dar-
gelegt haben, die Verhandlungen mit wohlwollendem
Interesse verfolgt und zu fördern gefncht. Die Einig°
feit zwischen Wien, Berlin und Petersburg hat sich
stets als Gewähr des Friedens in der europäischen Po-
litik erwiesen. — Die „Vossische Zeitnng" schreibt: Beide
Mächte behalten bei voller Übereinstimmung in den
politischen Grnndsätzen freie Hand. Nach den vorliegen-
den Dokumenten scheint es, das; Izvolskij den Grafen
Achrenthal zur Übernahme von Verpflichtungen, sowohl
gegenüber Nnßlaud, als auch gegenüber den übrigen
Mächten veranlassen wollte. Es blieb dann aber bei
der Feststellung der vollen Übereinstimmung in den
politischen Grundsätzen. Izvolskij hätte das, was er jetzt,
erreicht hat, schon viel früher erreichen können, denn
Graf Aehrenlhal bestätigt jeht nnr, was er ohnehin
schon mehrmals versichert hat. Inwieferne zu dicfcr
Verzögerung persönliche Motive mitgewirkt haben, kann
heute, nachdem alles zn einein gedeihlichen Ende ge-
kommen ist, umlulersuchl bleiben.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel legt man
in den leitenden türkischen Kreisen großen Wert daraus,
die Annahme zn verhüten, als ob bei den aus Anlas;
des Besuchs des Königs Ferdinand stattfindenden Ve»
sprechnngen die Lage in Mazedonien zur Erörterung
gelangen könnte. Der Abwehr dieser Vermutung diente
auch ein Artikel des „Tanin" , in dem mit Nachdrnck
ansgesührl wird, daß eine Berührung des politischen
Terrains in bezug aus die inneren Angelegenheiten der

Türkei, das heißt in bezug auf die mazedonischen
Zustände ausgeschlossen sei. Seil dem Inslebenlrelcn
des neuen Regimes gebe es keine mazedonische Frage
nnd die türkische Negierung sei durchaus nicht gewillt,
irgendeine Einmischung von Nachbarstaaten in die Do»
mäne der inneren Angelegenheiten des ollomanischen
Reiches zuzulassen. I n diesen Erklärungen des genann-
ten Blattes ist die Wiedergabe der Auffassung der kom-
petenten Stellen zu erblicken, welche betonen, daß dem
Besuche des Königs vou Bulgarien am Vosporns leine
andere Bedeutung beigelegt werden dürfe, als die eines
Aktes entgegenkommender Euurtoisie, dnrch welchen den
Beziehungen zwischen den beiden Staaten das Gepräge
aufrichtiger Frenndlichleil gegeben werden soll.

M i t Bezng auf die Nachricht, daß Sultan Mehmed
den Königen von Bulgarien und Serbien im Laufe
des Sommers Gegenbesuche in Sofia, bezw. in Bel»
grad abzustatten beabsichtige, wurde dem Nonslanlinope-
lcr Berichterstatter der „Pol. Korr." an kompetenter
Stelle erklärt, daß ein solcher Reiseplan gar nicht auf»
getaucht ist.

Tagesneuigteiteu.
— (Der Sarg als Denkmal.j Dem Dichter Vil l icrs

dc, l' Isle-Adam wollen Freunde nnd Bewunderer sei-
ner Muse in Paris ein Denkmal sehen und haben es
bereits bei einem Pariser Bildhauer, Fröd'iric Brou,
in Anftrag gegeben. Ter Künstler hat ihnen nun kürz»
lich den ersten Entwurf zu diesem Denkmal gezeigt
und ihnen so Gelegenheit gegeben, ein Werk kennen
zu lernen, dem man wenigstens nicht den Vorwurf
der Banalität macheu kann. Der Bildhauer hat Vil l iers
de l'Isle>Adam nämlich in seinen, Sarge dargestellt,
und eine nackte Franengeslall, der Ruhm, ist damit
beschäftigt, die Bretter dieses Sarges mit Macht ans-
einanderznreißen. Über den Trümmern erscheint das
Hanpl des dargestellten Dichters, das von Frische und
Lebendigkeil erfüllt ist. Zwischen Entwurf und Aus»
sührnng liegt nun freilich noch eine Strecke Weges —
glücklicherweise! — muß man sagen: denn wenn dieses
Monslrnm von einem Dentmalsentwurs zur Wirklichkeit
in Stein oder Erz erstehen sollte, dann hätten die
Pariser doch wirklich den Vogel in der gegenwärtigen
Denlmalsmanie abgeschossen.

- sCine Mi l l ion Pfund Dynamit) wird jetzt monat-
lich beim Bane des Panamalanals verbraucht. Zunächst
versuchte man, mit einem billigeren Sprengpulver ans»
zukommen, aber die Felsen sind zu fenchl, so daß man
zum Dynamit greifen mußte. Die Zahl der Unfälle
bei den Sprengarbeilen ist anssallend gering gewesen,
obgleich die Gelegenheit dazu wegen der großen, auf
ein kleines Gebiet zusammengezogenen Arbeilermenge
groß war. Freilich kamen einige vorzeitige Explosionen
vor- man vermied sie später durch die Benützung von
Fichtenholz statt des einheimischen Guajat. oder Fran»
zosenholzes für oie beim Benetzen der Bohrlöcher be-
nutzten Stampfer. Außerdem mnßle man die Vorsicht
beobachten, die Temperatur in den Sprenglöchern zu
messen, ehe der Sprengstoff hineingetan wurde. I n ein»

zelnen Fällen war die Wärme überraschend hoch und
gefährlich, so daß sie erniedrigt werden muhte. ^ "

! Zündung der Sprengladungen wird stets auf eleltri»
j schein Wege herbeigeführt, indem Drähte nach der elel-
lrischen Lichtanlage gezogen sind. Dies Verfahren yai
sich besser bewährt als die gewöhnlichen magnetoelei-

l lrischen Maschinen, die mit der Hand bedient werden.
Tadnrch hat man eo auch vermieden, daß die Zünounss
gelegentlich versagt, was viel Umstände macht, 'veu t>u
Sprengladung dann vorsichtig wieder herausgearalie
werden muß/Jedes besetzte Sprengloch wird jetzt nocy
am selben Tage abgefeuert. Früher entzündeten c» '
mal 22 Tonnen einer Sprengladung, die zu 45 P " ä "
aus Dynamit bestand, sich vorzeitig,' wahrscheinlich dM",
die Befreiung eines Teiles des Nit'roglyzerins und deM
Explosion infolge der Erschütterungen aus der N M '
barschaft. Bei Gewittern wird die Sprengarbeü gcü'a
unterbrochen. ^

— (Die Lügncr-Arznei.j Von einem aus ^ u " ^
stammenden Schweizer, der im Heere des ^ ' g M ? " ' ^ , ,
lik die Stelle eines Unteroffiziers einnimmt, ist oe
„ M . N. N." aus Adis-Abeba, der Hauptstadt M e , ^
uiens, ein Schreiben zngegangen. Wir geben d^a
einen Abschnitt wieder/ der ein Stückchen von ou
abessinischen Kriegsminister Vietauraris Hapte ^ ' " ^ ' .
erzählt. Die Stelle lautet in nnveränderter Fa.!«"''-.

ich wil l eine kleine Geschichte schildern, d,c ? '
Charakter deß Vietauraris tipisch schildern möchte: !"
Mägde sollten im an einem Tage Milch bringen, n>
begab sich, daß seine Soldaten den Mägden die M n ^
lrüge leer trunken; zum Viclaurari kommend sich ,̂
klagend läßt er die Soldaten aufstellen, ans Victaurai -
und Menelils Tod wurde geschwört, sowenig Milch?
trunken, als auch die Mägde nicht begegnet zu " l
da gab Victaurari sofort Befehl seinem Igasari ^,^5
in meinem Garten, hinler dem Haus Tabak, läßt dic,^
Tabac stampfen und eine Sose daraus machen! ^
Befehle nachgekommen wurde diese Lügner Artzne' ^
Herrn übergebeil, zum trinken, und lauerte es u
lange, daß Milch nnd Tabae sich nichl lange «"truss"'

i und die Soldaten den Beweis mit activer Wirkung ^
Magens beweisten nnd ihre harte Strafe des i M
wegen bekamen." <,.«

! ' — M n Held dcs Villards.j I n London i s t l " ^
als 88jähriger ein Greis gestorben, der einst '>' ^
Billardsälen Europas berühmt war: Jack ^ r r , ^
Meisterspieler. Er starb als ein vermögender ^"" ^
aber er verdankt seinen Reichtum nichl nur s ^ u ^ ^
fabelhafteil Kunst des Villardspiels, sondern vor au
dem geschickten Vertriebe sclbslerfundener Pillen. ^ ^
Pillen sollten die wunderbare Eigenschaft haben,
allen, die sie nach entsprechender Bezahlung ̂ A . M '
die gleiche Sicherheit der Hand und die gleiche ^ ^
des'Blickes erstehen zn lassen, die den Erfinder ^
Carr zur Nillardberühmlheit gemacht haben. ^
Wnnderpillen, die ein völlig wertloses P r ä p " " ,hc>!
Magnesiasalz Ware», fanden überall im Handunw ^ ^
Käufer, iu kurzer Zeit warcu für viele Tanscno ,̂
von verlauft uud Jack Carr war aller Sorssc ^
Leider blieb der verheißene Erfolg aus, il-denfa"-
leiner der Käufer durch die Pillen eine Bil lard, '" >^,
schast errungen. Das Merkwürdige ist, dah "'") ^
einziger unter den vielen Käufern sicl, c lesundc^^

Prometheusnaturcn.
Roma» von U. H i n n i u s ' N o r d e n .

(Schluß.)
Sie und Frau Helene waren in der frühesten

Jugend Schulfreuudinnen gewesen, aber dann hatte
das Leben sie auf ganz verschiedene Bahnen geführt.

Selbst als sie zuletzt in derselben Stadt lebten,
wechselten sie bei zufälligen Begegnungen nur einen
Gruß, ein flüchtiges Wort, das war alles.

Jetzt aber griff das große Unglück, an Taille Nett»
chens warmes, mitfühlendes Herz, und wenn mail früher
ihre Schwächen bespottet und belächelt, jetzt hatte man
keine Gelegenheit mehr dazu.

Alle die Schlacteu der Eitelkeil, ihre Torheiten
waren von ihr abgefallen, vor dem Ernst des Lebens,
nnd wie sie jetzt den beiden Frauen bcizustehcn versuchte
mit Rat nnd Tal , so war sie im Hause der Ihren eben»
falls eiu Trost, der seine ganze, Kraft, ja sein Vermögen
einsetzte, dcun Sorgen nnd Knmmer waren auch hier
eingezogeil.

Elly schrieb Verzweifelle Briefe, denn die Förde»
rungen des Fürsten waren unerschöpflich, und das Geld
glitt durch seine Hände wie dnrch ein Sieb. Jetzt be-
reute man es bitler, daß man mit solcher Hast aus diese
fürstliche Heirat eingegangen war. —

Vci den verlassenen Frauen aber erschien noch
einer, dem der Präsident in hochmütiger Ablehnung sein
Haus verschlossen hatte, Alfred Berg. Als er in seiner
vollen Männlichkeit vor den beiden Unglücklichen stand,
als er alle ihre Angelegenheiten selbstverständlich in
seine feste Hand nahm, da empfand Frau Helene zum
erstenmale ihre grenzenlose Hilflosigkeit weniger bitter,
und Lydia barg den Kops aufschluchzend an seiner Brust.
Sie wußte, fie hatte ihre Heimat gefunden.

Mehr denn ein Jahr war seit jenen Ereignissen
vergangen. Es war ein schöner, warmer Hcrbstabend.
I n einem hübschen, villenartigen .Hause, das anschlie»
ßcnd an eine große, viclgliedrige Fabrik in der Nähe

der Reichshauptstadt lag, war ein kleiner Kreis festlich
gestimmter Menschen versammelt. Die hübsch und mo-
dern eingerichteten Zimmer prangten in Blumenschmuck
nnd reicher Belenchtung, und Blumengirlanden um»
wanden Vorhalle und Tor.

Mai l saß erwartungsvoll i» dem schönen, geräu'
migcn Salon.

Da waren der Major Berg mit Frau und Tochter
und Helene Eifert, noch immer die schöne, stattliche
Erscheinung. Aber das Leben halle seine Runen in ihr
Gesicht gegraben, schmerzliche Entsagnng stand darin.

Hin ulld her ging die Unterhaltung über Ereig'
llifsc uild die sich daraus folgernden Menschenschictsale.
Wie alles sich so glücklich gefügt, daß Alfred diese glän-
zende Stellung erhalleil, die ihn weil hinaushob ans
der großen Masse. Wie Hanna im Bureau ihres B i n -
ders ebenfalls ein lohnendes Arbeitsfeld erlangt, das ihr
Befriedigung gab. Sie war wieder von neuem erblüht,
zu ihrer früheren Lieblichkeit, denn fie hatte überwunden.
Wie endlich der Major fich znr Rnhe gesetzt, um in
der Nähe seiner Kinder zu lebeil, und wie auch Frau
Helene eine Heimal gefunden, denn Alfred hatte sie ge»
beten, eine Neihe Zimmer in dem nene» schönen Hause
als ihre danernde Wohnung anzunehmen. Er wnßte,
daß er damit einen Herzenswnnsch seiner jungen Frau
erfüllte.

So war jeder in diesen« kleinen Kreise in den
Hafen eingelaufen, nach sturmbewegten Zeiten, nur Elly
und die Ihren mnßten sich weiterkämpfen, denn der alte
Sibold halte fast sein ganzes Vermögen eingebüßt, um
Elly aus der sie erdrückenden Ehe zu befreien.

Als er nach Biarritz reiste, um die Tochter auf
ihren Iammerschrei in sein Haus zurückzuholen, da
sand er Elly verlassen, von allen Mitteln entblößt, der
Fürst war verschwunden und mit ihm die schöne Polin.

Der alte Sibuld mußte von neuem seiu Geschäft
eröffnen, wollte er die Seinen in behaglichen Verhält'
nisfen zurücklassen, der frühere Reichtum war für immer
dahin.

„Dennoch", endete der Major seinen V c n c h t , ^
Fürstin Elly immer noch der Mittelpunkt ^ . ^ Z
geizes ihrer Eltern. Sie lebt unter Tante Nc ^
Schutz in einer eigenen Wohnung, damit sic /'^, ^rs
Fürstenherrlichleit nicht mit dem Geschäft ihres ^
iu Berührung kommt. Arme kleine Elly! S " '1 ^
wissermaßen das Götzenbild, das sie alle lnic"
beten." — H has

Da wurde die Unterhaltung unterbrochen duro,
Geräusch voll Rädern vor der Vil la.

„Sie kommen, sie kommen!" . aydia,
Und in die Halle traten Alfred Berg »no

sein Weib. u„tel,
I n der Frende dcs Wiedersehens gmg " u ^ ^ r <

was die Herzen bewegt uud verwundet, ein "" '^,gen,
mes Glücksgefühl, das alle finsteren Ennnc - ^
selbst bei Frau Helene verschenchle, " fü l l te ^ ^ -
Gedanken. Dies Glücksgefühl lag auch aus ̂ ^ u c l
sichtern dcs schönen Paares, vereint mit dem
fester, unlöslicher Zusammengehörigkeit. ^ <ftc<

So saß man unter heileren Gespräch" ^ ^ -
miniszenzcn an die eben beendete HochZ"^ Af i t t s""
geschmückten Tafel, so nahm Alfred, an der ^ „ g c "
Weib, auf der Veranda dcs Haufcs die -V" - ^ < . " ,
der Arbeiter, einer Armee von Hunderten, ^ :
und als der große Fackelzug vorüberzog, d a ! ^ ^
„Hier bin ich König und dies ist mein Rew),
ich unumschränkt herrsche." Oesch^

„So bist du also zufrieden mit demem
fragte sie, glückstrahlend zu ihm ausblickend.

„Das 'wi l l ich dir beweisen," erwiderte ^ ^ -
Und er ging mit ihr in den Salon, w" " ^s tc"

volle Flügel stand, seine Hände griffen aus
die einleitenden Akkorde, und Lydia sang,

„Du hast den Himmel mir erschwsl",
du neigtest dich herab zu unr,
nun ist mein Leben lichtmnslos,cn,
mein holdes Herz, ich danke dn .
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s ^."luals dein berühmt!.'!! Nillardhelden wegen seiner
len 1 ^ ^ ' ^ " gezürnt hätte. Seit etwa zwanzig Iah-
Kar <" ^a,i Earr den Billardstuck beiseite gelegt. Er
bcs,' ! ^ " ^ " ' "^"ßen Roberts" im Danerbillard
ivil! " ' ^ " ' " ' " "^uen Rekord anfstellle, denil er
mn l^ ^ Stunden ohne Unterbrechung, bis Roberts
u s >""er Kräfte war und völlig erschöpft den
, " ^.'.,."ufgab. Mi t diesem Rekord läßt Earr den
dcr Ä ' ' ^ " Äillardmeister Vignaud weit hinter sich,
dad' > ^ " " ^ ' " ^""-^ ^ ' ^ ' Unterbrechung spielte und
' ^ i » ' l - ^ funkle errang, während in der gleichen
II " !"n Gegner O'Sullivan nur 3196 Punkte mar°
^ i n ^ ^luUe. I n jener denlwürdigen Partie hatle
^ N'laud beim Spielen nicht weniger als 25 Kilometer
twi>. ^ ^ ^ " ' zuriickgelegt, alles 'während des Spieles

'" Umlreisen des Nillardtisches.
z„. lHarpaqon der Millionär.) Aus London berich°
, ^ , ^ ' l unter dem 8. d.: I m Hospital zu Ealford, der
^ ^ r s t a d l vuu Manchester, erschien diesertage ein
„an < ^°bre alter Mann, der sich Johannes .Hudson
n ^ I " ' ^ '" ' l Aufnahme und Unterstützung bat. Er
ê>n. !> ^ " " Direktor des .Hospitals, daß er nicht Geld

dal ^ ' ' " " pH "llein dnrchs Leben zn helfen und
Mim " ^ " I b eiu Wuhllätigleitsiustitut habe anfsnchen
kan! '' Direktor, dem die Sache nicht gehener vor°
de 'w"^ Erkundigungen ein uiid stellte bald fest, daß
ana.s,^""' d" ' ill so rührender Weise sein Mitleid
slrn« - ^"^' ' "» Gruudbesw und barem Gelde minde^

2 eine Million im Permögen hat' das Geld ist be!
l,irr >"" londoner Vanken deponiert. Es Handell sich
i M a ! ^ " " " ' ^ " ' merkwürdigsten Fälle von Geiz, die
alte 5 ^ ^ l o m m e n oder verzeichnet wurden sind. Der
bahnst . ^^^ ' ' " " ' ^ ' " ' Häuschen unweit der Eisen-
als . " Salford gelebt und wöchentlich nicht mehr
Amilk ^̂ '̂  nnsgegeben. Seine Lebensweise verdient
4 Hl ^ ä" werden: er kaufte alle vier Tage für
allr k ."^' M'lch, jede Woche ein Kilogramm Brot,
"5l> 3 ^ Zonale 25>»> Grannn Zncker nnd jede Woche
vollst ^ " " " fleisch. Das genügte ihin, wie es scheint,
»rr » ^ zu feiuem Lebensnnlerhalt. Hudson hat fer>
» l l , „ ^ ^ " " d e n , daß er seit 2l, Jahren kein Vad ge°
df̂  / " Ml. I n seinem Häuschen fanden die Beamten
sch^?"t"tals einen Schmutz, der sich gar nicht be°
'̂cltr ^' ^ ^ ' mitten uuter dem Schmutz aber enl»

Haiva'^" Spureu eines Liebesromans, der den alten

^ l t , ? ' ^''' '" ^ ' ^'^"' ^"'^' ^ '""" ^"^ beschäf-
^ T ^ ' ^^^ ' 3^l l'inem versteckten Zimmerchen stand
Mai, ii c ̂ ^^ ^''^ ^'^'' ^^rsonen gedeckt war. So, wie
T>ks ̂ ," snud, stand der Tisch schon seil zwanzig Jahren,
sei,, ^ ^rizhals erklärte anf Befragen, daß er in die»
Hry,, Ei l igsten seines Hauses den Besuch einer
^wcH lMet babe, der eiNzigeu Frau, die ihm einst

gewesen sei.
eine^s.^le geheimnisvollen „Todcsstrnhlcn".j Über
^priis/^^'iliche Entdeckung, die sich wie ein verfrühter
Hiit^V^z liest, wird aus London geschrieben: Eine
^'lüi ici l^' ^ " " " ' ^l ieg in Zukunft schlechterdings
^UtlF. ),l""hen »uürde, wird von „The News of t'he
"chnle,, " "^^ l ' i l t . Das Blatt, das sonst einen recht vor-

Gehall hat, garantiert denn
^' l ^ls ^ '^ ^^^' '-'̂ ' N^'Ullnisvollen Eigenschaften, die
d i r s ^ ' ^ r der neuen Strahlen verkündet. „Ohne ans
Hl,t l>f^^"ier hinauszugehen," sagte dieser zu einem
^ ' U ln " " ' "/""Ute ich 'ein jedes lebende Wesen, das
Ä l i l ^ . . , ^ lnif der Straße sehen, in einem einzigen
^e in i«? ^"'"ichten." Als er sprach, wies er aus einen
ĉ»„h '^l)llen Mechanisinns hin, der ihm nahe zur

"lvss ,/^- „Und keiner »vürde wissen," suhr er fort,
^sch ick t , ' Menschen so plötzlich ins bessere Jenseits
^!)einm> ^" ^ '^ ' ^"'' ^ ' " ^ " " l " ' berichtet, ist diese
^>n, 5 ^ ? " ^ Todesinaschine der britischen )1iegierung
Nrd,7i« ^'cw^'buteil uiorden. Arzte der physikalischen
?on ^ ' " ^ vi^'l ,nit Starkströmen znr Betämpsnng
Î ht „^"''1^'ten erperinientierlen, haben oft eine bis
Aet ') ""erklärte traurige Begleiterscheinung beob̂
'?^llnin!, landen in den Starkströme» nicht nur ein
M h ^ " ' ! "ndern anch die Ursache schwerer und un°
°er tz / Nervenleiden. Mi t diesen Starkströmen hat
e»'r Str?," ' ^"i'"chc angestellt, bis es ihm gelang,
» 9 cia>, ' " ^ zu isuliereu, die nach seiner Vehaup-
!>Nl̂  ^ . ' ^ Heere lahmen könne. Tiere, die der Wir-
l'sls,, ^ ^ Strahlen ansgesel,U wurde», schwankten und
^ Niil d / " ^ Durch eine mechanische Vorrichtung zielte
!^n< h,.s^ Strahlen aus ein etwa sechs Kilometer ent-
^surt ^, "'d>ul>'S Pferd und auch der arme Ganl siel
? " <irsi ^" ' " ^ l ' l u ' getroffen um uud verendete. <!!)
' ^Wrl , " behauptet, daß er die Enlfernnng sogar
^ d r t z ^ ' ud"' verdreifachen könne und daß das'Schick
^ltk s ^ l " ^ ebenso das Schicksal einer ganzen Armee

lchlrn . . ' ' " " ! , u,il'„n er seine geheimnisvollen Todes»
3/ bsch >!, > >'l' rnlsandl hätte. — Ein wahres Glück ist
?<ch>kc<„̂  Herr seine Erfindung nicht zu Beginn der
°'e W n ^ ^ ' e veröffentlicht hat, denn alsdann wären
I ^ d?r l ! " n'l^nehn, die Zeit vertreibenden Streite-
^ lü„,ii s >'" Parteien unmöglich gewesen und Eng-

^"",m s ' " ' " ^ ' ^ l " ' Millionen sür das ueue flotten-
. -^ l3l ' ^ ^ " " ' ^ sür friedlichere Dinge verwenden.
!i l!e Np? '^"buuq einer eisernen Vrück'e.j Anf eigen-
<!> ^brii^''^' '^ kürzlich in Amerika eine eiserne Fach-
k>^ lliin ^'"" ' ^ ' " u allen Plat; anf einen neueil
»n Vr i i / , ' l " ' " " t befördert worden. Der Fluß, den
^ t s . i ' U" Marietta in Whateone County über.
^< l r ^,, '̂./'ch l'in neues Nett geschaffen. So war die
W, <M «"" ' " ^ " ' ^ ^ b nicht mehr nötig, statt
^«/hasfen ^^'Ulc>l Übergang über den ueuen Lauf

^kt,. v"' Man wollte zuerst die alte Brücke ab-
"legen und so befördern, entschloß sich aber

zn einer Übertragung der Brücke im ganzen. Sie wurde
von ihren Lagern abgehoben, mit Walzen auf eine aus
Schwellen bestehende Gleitbahn gesetzt, Pferdegöpel und
Flaschenzüge beförderten sie dann auf der Landstraße
an den neuen Platz, wobei täglich beinahe M<> Meter
zurückgelegt wurden. I n zwei Tagen wurde dann die
Brücke von einem Widerlager aus auf deu richtigen
Platz geschoben. Nnr ein Pferd am Göpel wurde ver°
wendet. Die Brücke, deren Spannweile 48,8 Meter
beträgt, wiegt etwa vierzig Tonnen.

— <Da6 Orchester der Linlshändigen.j Aus New>
yorl wird berichtet: Eiu eigenartiges Orchester hat sich
in Patchogne auf Long Island gebildet und entzückt sein
Auditorium. Es ist das Orchester der Linkshändigen.
Der Gründer und Dirigent Martemus Smith, ein be-
gabter Violinvirtuose, der nur linkshändig spielen taun,
will damit den Beweis erbringen, daß linkshändige
Mufiler ebenso große Künstler sein können, wie andere.
Das Orchester besteht bis jetzt aus sieben Mitgliedern:
einer Gitarre, einer Mandoline, drei Violinen nnd zwei
Banjos. Alle Saiteninstrumente werden umgekehrt ge«
spannt, dort wo bei der gewöhnlichen Violine die
l"Saite ist, haben die linkshändigen Musiker die
tt-Saite aufgespannt, die Spieler führen den Äugen mit
der Linken nnd halten die Geige mit der Rechten. Links»
händige Hornvirtnosen, Tronnnler, Violen« nnd Viulun-
eellvirlnosen werden noch gesucht . . .

Vom Halleyschen Kometen.
I n der „Wiener Abendposl" veröffentlichte kürzlich

Dr. I . H o l e l f c h e l über den Halleyfchen Kometen
einen längeren Artikel, dem wir nachstehendes ent»
nehmen:

Die Hauptmomenle der in Aussicht stehenden all»
gemeinen Erscheinuug des Kometen sind nach der jetzt
völlig richtiggestellten Vahnberechnung die folgenden:

Der Komet wird, nachdem er nunmehr für längere
Zeit unsichtbar geworden ist, im April am Morgen»
Himmel wieder sichtbar werden, aber anfangs nur astro»
numisch interessant, nämlich nur in der Morgendäm»
merung am östlichen Horizont zu beobachten sein. Erst
gegen Ende April und noch mehr in« Mai wird er all»
gemeiner sichtbar werden und zu dieser Zeit auch schon
durch seinen inzwischen mehr entwickelten Schweif kennt-
lich sein. Am Morgen des 2l>. April passiert er seine
Sonnennähe in einem Abstand von 0,587 Einheiten der
großen Erdbahnhalbachse und am 2(». Mai seine Erd»
nähe in einem Abstand von nur 0,154 derselben Ein»
heit. Wer da meint, er könne sich die hier in Teilen der
mittleren Entfernung der Erde von der Sonne ange-
gebenen Distanzen klarer machen, wenn diese wenig»
slens angenähert in Kilometer ausgedrückt sind, möge
sie mit rund lüll Millionen multiplizieren.

I n der Nacht vom 18. znm 19. Mai gehl der
Komet znsolge der Nechnuug sür die Erde an der Tun»
nenscheibe vorüber. Dieser Durchgang fällt, da er zwi.
schen 2 Uhr 22 Min. und 3 Uhr 22 Min . morgens
Greenwicher Zeit stattfindet, für uus in die Nachtzeit,
könnte dagegen in Asten, Australien und im Großen
Ozean beobachtet werdcn. Es ist aber höchst unwahr»
scheinlich, daß eine solche Anhänsung von sein verteilter
Materie, aus der ein Komet besteht, anf der blenden»
den Sonnenscheibe gesehen wird.

Der Schweif ist zu dieser Zeit gegen die Erde ge»
richtet nnd kann sie, uuter der Voraussetzung, daß er
von der Sonne direkt abgewendet und hinreichend lang
isl, mil seinem Ende berühren oder einhüllen. Dieses
Rechnungsresultat ist iu Verbindung mit den Ergeb,
nissen der bisherigen speklralanalytischen Untersnchun-
gen des Kometen zu einer die Menschheit sehr beun«
ruhigenden Folgerung benutzt worden. Es wäre jedoch
nicht das erstemal, daß ein solcher Fall eintritt. Su
wurde z. N. für den dritten Kometen des Jahres 1874
wahrscheinlich geniacht, daß die Erde am 21. Ju l i durch
das Ende seines Schweifes gegangen ist- gemerkt hat
mau aber auf der Erde davon nichts. Auch an dem
zweiten Kometen des Jahres 1861, welcher, vum Süden
heraufkommend, am 30. Juni plötzlich ganz unerwartet
in Enrupa sichtbar gewurde» ist, wurde gezeigt, daß dir
Erde an dein genannten Tage seinem Schweife recht
nahe gewesen ist' man hat die Vermutung ausgespru»
chen, daß sich die Annäherung des Schweifes an unsere
Erde vielleicht durch die eigentümliche Erleuchtung des
Abendhimmels verraten hat, welche um den 29. Juni
von mehreren Beobachtern bemerkt worden ist. Es soll
dabei nicht unerwähnt bleiben, daß wir zu der Zeit,
in welcher wir uus iu einem Kometenschweif befinden,
diesen als Ganzes nicht sehen können.

Nach dieser seiner uuleren Konjunktion mit der
Sonne rückt der Komet vom Morgeu» in den Abend»
Himmel, und hier wird er am besten gegen Ende Mai
zu sehen sciu. Leider wird die Sichtbarkeit beeinträch»
tigt durch die ziemlich lange Dämmerung und ebenso
dadurch, daß die Deklination des Kometen mit alleiniger
Ausnahme des 19. Mai stets südlicher ist als die der
Sonne. Er ist daher unter südlicheren geographischen
Breiten besser, anderseits aber um so weuiger gut zu
sehen, je nördlicher ein Ort liegt.

Wenn nun bezüglich der Intensität des Kupses und
Schweifes, mit welcher der Kumet austreteu wird, An«
deutungen gemacht werden sullen, so dürfte es zweck»
entsprechcnd sein, bekannte Kometen als Vergleichs»
objekte zu wähleu. Nach den oben zitierten Uuter.
suchungen steht der Halleysche Kumet wesentlich zurück
gegen den großen und hellen Kometen, der bei uns
im Herbst I85i« am Ab^ndhimmel viele Wochen hin»
durch die allgemeine Ausmerksamkeit auf sich gezogen
hali ebenso gegen den glänzenden Kometen, der im
Jahre 1882 von Ende September bis zum November
den Morgenhimmel geziert hat. Dagegen wird er den
iu, Angnst I9<»? am Morgenhiinmel sichtbar geweseneu
ttometen übertreffe», was allerdings nicht viel sagen
will.

Diese Umgrenzung erschien notwendig, damit die
vielfach sehr hoch gespannten Erwartungen herab-
gedrückt werden nnd eine etwaige Enttäuschung nicht gar
zu groß ausfällt; denn wenn der Komet wirklich iu
der Großartigkeit gesehen werden würde, die man sich
ans Grund zahlluser Vurausverkündignngeu von ihm
erwartet, müßte er sich mindestens verdreifachen.

Znm Schlnfse sei noch bemerkt, daß die diesjäh°
rige Erscheinung des Halleyschen Kometen durch eine
eigenartige Stellung der Erde zum Komeleuschweis aus»
gezeichnet ist, welche bisher mit Sicherheit nur in der
vun l75>9 stattgefunden hat nnd nns befähig«, den
Schweif besonders lang zn sehen. Da nämlich die Erde
im Mai nahe au der Ebene der Kumeteubahn ist, wer.
den sich die Schweifpartikelchen, welche nach unseren
Erfahrungen hauptsächlich in der Bahnebeue verstreut
sind, hintereinander auf eine verhältnismäßig schmale
Strecke des Himmels projiziert zeigen, ihre Hellig'
leiten summieren sich, nnd infolgedessen können auch
lichtschwache Parlikelchen am Ende des Schweifes, die
bei einer anderen Stellung wegen ihrer Zerstreutheit
nicht zu bemerken sind, in ihrer jetzigen Gedrängtheit
vereinigt, gesehen werden- der Schweif wird demnach
einige Zeit uur schmal uud gerade, suudern auch länger
erscheinen.

Lotal- uud Proumzittl-Nnchrichten.
" Philharmonische Gesellschaft.
V. Mitgliederkouzert den 20. März 191(1.

Ganze Generationen haben in den Kunzerten der
Philharmonischen Gesellichasl entscheidende Lebenseiu-
drücke empfangen, Begeisterung ward in ihnen für die
edelste der Künste entfacht nnd fie erwiesen sich doch
immer als bestes Bollwerk gegen die Geschmacksver»
irrung, welche die seichte Musilmacherei des Operette»,
lultus leider nur allzuersolgreich förderte.

Zu den schönsten uud dankbarsten Ausgaben eines
Konzertinstitules gehört es, auch die Erinnerung an
die großen lebendeil Toten zu wecken uud das Au»
gedenken jener Unsterblichen zu ehren, deren Werke
Träger von künstlerischen Ideen sind, die zum Aus»
druck streben und zn einem überzengenden logischen
Schluß sühreu. Zu deu bewundernswertesten " Mei»
steru, dessen geniale Schöpfungen als Geschenk des
Himmels bezeichnet werden können, gehört Fr«'d^ric
Francois E h o P i n , dein die Kunst des Klavierspiels
eine unendliche Vertiefung, ein ungeahntes Fortschrei«
ten verdankt' an seinen Werke» erlabten und erlaben
sich zahllose feinfühlige Musiknaluren; er ist, trotzdem
eiu Jahrhundert seit seiner Gebnrl verfloß, modern,
im weitesten Sinne des Ausdrucksvermögens geblieben.
Die Philharmonische Gesellschaft ehrte daher die Kunst
und ehrte sich, da sie das Gedenken an den genialen
Meister ehrte, welcher den Pianisten eine neue Welt
erschlossen hat.

Es gelangte sein l^inoll-konzert mit Orchester'
begleitung zur Anfführuug, das beweist, wie Chupiu
über die kleinen niemals den Blick für die großen
Formen der Kunst verlor. Es bietet edle Gedanken iu
sinngesälliger Ausführung, es cuthält alle Poetischen
Feiuheile» seiner ausdrucksvollem Sprache uud gewährt
in dem glitzernden Feuerwerk einer virluoseu Technik
dem Pianisten eine glänzende Ansgabe. Leider steht
dic ko»ve»tio»elle, zum Teil lärmende und überladene
Orcheslerbegleilung in argem Mißverhältnis zn dem ent-
zückenden Reize des Soloinstrumenles. Wir sind daher
Musikdirektor Herrn Z ö h r e r zu Dank verpflichtet,
daß er die Tuttistellen entsprechend kürzte und das
Blech entlastete, besonders die hohen Töne der Trum-
pcten in»setzte. '

Als Solisti» hatte die Gesellschaft die junge, ver-
heißungsvolle Pianistin Fr l . Hedw. v. A u d r a s f f y ,
hervorgegangen aus der Meisterschule Sauers, gewuu»
ue», die sich'in Wiener Knnsttreisen bereits einen' guteil
Namen erspielt hat. Die Pianistin bringt ihrer Knnst
eine echt musikalische Natur entgegen/ es weht aus
ihrem Vortrage ein gesunder musikalischer Atem. Sie
verfügt über einen ebeumäßigen, weichen Anschlag und
eiue virtuos entwickelte Techmt. Den Hauplvorzug ihres
Vorlrages seheu wir jedoch iu der Klarheil uud Durch'
sichtigkeit ihres Spiels uud in dem ausgeprägten rhyth»
mischen Gefühl, das sie vur Übertreibungen bewahrt.
Reicher Beifall ehrte die Künstlerin nach 'jedem Satze.'
er steigert? sich in herzlicher Wärme nach dem amuuts.
vullen, von innigem, musikalischem Verständnis beseelten
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Vortrage von Robert Schnnianns „5?arueval", der für
den echten Musiler imluer wieder eine Quelle neuen
Reizes zwischen Gedanken lind for», und in der Gegen-
sätzlichkeit des Ausdruckes bildet,

Durchaus Erfreuliches haben wir von nnserem
Landsliianne Herrn Otto I a n e s c h zu berichten, der
das zahlreiche Publikum nach siebeil Jahren wieder
durch seine verheißungsreiche Knnsl zu wahren Bei-
fallsslüruien hinriß. Die Nalnr hat dein jungen Sänger
als Goltesgabe eine selten schöne, klangreiche lyrische
Baritoustiulnie, von bedentendenl Uulsange, Kraft, Wohl°
laut und Tragfähigkeit zu», Geschenke gemacht. Sein
ausdrucksvoller Vertrag, die mustergültige Tongebung
und Phrasiernng sowie die deutliche Aussprache des
WurteS weisen ihm auch als Konzerlsängc-r eine schüne
Znlunst. Herr Oll» Ianesch sang wie bei seinem seiner»
zeilige» ersten Auftreten das Rczitativ und die Arie
aus dem „fliegenden Holländer" von R. Wagner mit
Orchesterbegleitung. Die bedeutenden fortschritte anch ill
Hinsicht auf dramatische Verinnigung traten nnziveifel-
haft zutage und er brachte besonders den Gegensatz zwi»
scheu den dnnlelgesärbteu und lyrischeu Stellen, zwischen
Sehnsucht, Hoffnung und Hoffnungslosigkeit zum Aus-
drucke.

Die Krast der. Tlimme in den hohen Lagen durch»
drang auch siegreich die Wogen des Orchesters. Trotzdem
halten wir an nnserer Meinung fest, daß gerade diese
Arie, losgetrennt von den« Szenischen, entkleidet der.
Gebärdensprache, der dramatischen Haltung nnd Bc»
wegunge», die uns Qual, Grimm, Leidenschaft, die
ganze Krast der Verzweiflung und Enttänschnng kund»
qibt, das wilde Ansbäumen hoffnungslosen Schmerzes,
unterstützt durch deu Vortrag im Konzerlfaale wesentlich
einbüßt. Hiezu tritt der ungünstige Umstand, daß der
Sänger mitten im Orchester steht uud nicht, wie auf
dei Theaterbühne, über dasselbe hinweg siugt, sondern
von den Tonwogcn föriulich eingehüllt wird. Wir Bran-
chen nicht näher zu erörtern, was das gedeckte Orchester
bei Wagner bedeutet. Wenn trotzdem der Künstler einen
großen Erfolg erzielte, so zeugt das eben von dein Er-
folg seiner rinnst.

I m Vortrage der Ballade von Loewe „Archibald
Douglas" überraschte Herr Otto I a n e f c h durch vor-
nehme Auffassung, treffliche Alembehandlung und ver-
ständnisinnige, deutliche Deklamation. Das klang'
schöne Organ bringt sowohl zarte Lyrik wie dra»
malische Steigerungen zu wirksamer Geltung. Unter-
stützt durch den feinfühligen Begleiter, Herrn Musis-
direktor Z ö h r e r , erntete der Sänger reiche Anerlen»
nung und mußte über stürmisches Verlangen eine lyrische
Vlüle aus dem Trompeter von Sälkingen leisten. Wir
hoffen, Herrn Otto Ianesch in einem eigenen Lieder-
abende in nicht allznserner Zeit zu hören.

Das Konzert wurde durch Richard Waguers holdes
Siegfried-Idyll uuter der Teilung von Herrn Musik«
direktor Z ö h r e r stimmungsvoll eingeleitet und mit
der nie versagenden freischütz»Ouvertiire würdig be-
schloffen. ' ' .',

" sPersonalberänderungen bei den l. t. Österrei»
chischcn Ttaatsbalinc,l.> Versetzt »vurden aus Dienstes»
rücksichten: von der Trassiernngsableilung in Rudolfs»
wert der Vauoberkommisfär fidelins S ch l a tz e r ill
den Amtsbereich der k. k. Staatsbahndiretiivn Linz
und der Vanadsnnkl Joses V u c h a r ill den Amts»
bereich der k. l. Direktion für die Linieil der Staats-
eisenbahngesellschaft, .. r.

— jNcform der Saatenstands, und Erntc»Nericht.
eistattung.j Das Acterbanministeriuni hat inl Einver-
»ehmeil mil den landlvirtschafllichen Hauptkorvoralionen
und sonstigen interessierten faltoren d^ bisherige aml-
liche Saatenstands- und Ernle-Nerichlerstattung ent°
sprechend reformiert. Der jeweilige Stand der Saaten,
bezw. die Ernleaussichlcn werden von deu Saalenslands-
und Ernle-Berichlerslaltern des Ackerbauministeriums
von nun an nicht mehr wie bisher mit völlig sreigewähl-
ten vieldeutigen Auodrüclen geschildert, sondern mittelst
genan besliminter Zisseriloteil klassifiziert werden, f ü r
die fünf Hanplkörnerfrüchte Weizen, Roggen, Gerste,
H^fer ui'd Mais) lverden konkrete Ernlcschätzunge» ver»
suchsweise neu eingeführt. Der Stand der Obstkullurcn
soiuie der Weingärleu wird fernerhin nichl mehr in den
allgemeinen Saatcnslands» und Ernleberichten ausgelvie-
seu, sondern — analog wie dies bezüglich des Hopfens
schon seil einer Reihe von Jahren der fa l l ist — von
eigens hiezu bestellten Berichterstattern in Spezial-
berichten behandelt werden. Die vom Ackerbaumini»
sterium in den Monaten April bis November heraus-
zugebenden amtlichen Hauplberichle über Saatenstand
und Ernte in Österreich lverden dementsprechend von
April d. I . an gegen Mouatsschluß länderweise in
statistisch.tabellarischer form mit textlichen ErläuteruN'
gen zur Vcröffeutlichung gelangen.

* lHeitungsabonnement durch die t. k. Post.) Die
Postverwallung hat die Wahrnehmuug gemacht, daß im
internationalen Postzeitnngsdiensle die Abonnements-
antrage beim l. k. Postzeituugsamte I vielfach derart
verspätet einlangen, daß selbst bei uuverzüglicher Weiler-
leilung deren rechtzeitiger Zugang bei der Verlags-
stelle nicht mehr gesichert erscheini. Obwohl nun laut
der Bestimmungen des Punktes V I I des Ausführungs-
regleim'nls zum Übereinkommen über die Vermittlung
von Abonnements auf Zeitungen die Bezieher bei vcr°
spätel eingebrachten Abonnementsanlrägen keinen An-
spruch auf den rechtzeitigen und vollständigen Bezug der
Zeitungen haben, so erheben sie dennoch vielfach so-

wohl wegen der unterbrochenen Lieferung als auch
wegen des Ausfalles der erschienenen Nummern Klage.
Diese Klagen und Beschwerden verursachten zeitraubende
Erhebnngen uud können oft erst nach langwierigem
Schristenwechse! mit den Verlagsstellen erledigt werden.
Um nun diesen Beschwerden wirksamer begegnen zn
können, anderseits aber, um die Bezieher anch daran
z» gewöhnen, ihre Abonnements rechtzeitig zn ernenern,
wurden die unterstehenden l. k. Postämter angewiesen,
einerseits bei den in Betracht kommenden Schal-
tern eine entsprechende Verlautbarung anzubringeil,
anderseits bei Einbringung von Abomlementsbestellun-
gen das Publikum unter Hinweis auf die fußnote der
Drucksorle Nr. 118 lEmpfangsbestälicmng) ans die recht-
zeitige Einbringnng der Abonnemenlsanlräge entspre«
chend ansmerlsam zn machen. — i - .

— <Die Ostereier der Natur.j Von den Osterferien,
die die Natnr zur Osterzeit im März und April bietet,
werdeil glücklicherweise lanßer den Hühnereiern) nur die
des Kiebitz gesammelt. Der Kiebitz weiß, daß es seine
Pflicht nnd Schuldigkeit ist, vor dem I. April seine
Eier zu legen, die ziemlich großen, birnförmigen, oliven-
grünlichen, mit schwarzen Punkten, Klecksen und E t r i .
chelchen bezeichneten Eier, die das Weibchen im Nest
immer jo anordnet, daß ihre Spitzen nach der Mitte
zcigen und sich berühreil. Anch viele andere Vögel haben
zur Oslerzeil das Geschäft des Eierlegens bereits hinter
sich. Mi t am frühesten legt der Kollrabe. I n seinem
Horst im Wipfel eiues Baumes findet man fünf bis
fechs recht große, 54 Millimeter lange nnd 34 Mi l l i -
meter breite grünliche Eier mit braunen nnd granen
flecke». Ebenso srüh legt die Lerche ihre Eier- schon
Ansang März findet der aufmerksame Beobachter in
Getreidefeldern nnd auf Wiesen oder auf erhöhten
Pnnllen, in Brüchen in nnscheinbaren Nestern das Ge°
lege der Lerche, süns bis sechs Eier von 2 Zentimeter
Längc, die ans grüngelbem oder röllichweißem Grunde
ein Muster von granbrannen flecken nnd Punkten
tragen. Sehr srüh legt anch der Sperling seine Eier
in sein liederliches Nest. Sie sind zahlreicher als die
der Lerche, etwa ebenso groß nnd weisen ganz ver-
schiedene färbungen aus' meist sind sie brännlich-
blau oder rötlichweiß mit braunen nnd aschgrauen
Spritzern darauf. Gleichfalls sehr frühzeitig ist der
Star bei feinem Legegeschäft. Seine Eier sind, obwohl
er selbst bedenlend größer als Sperling und Lerche
ist, wenig größer als deren Eier. Ihre Schale ist rauh,
aber sie glänzen lebhaft in lichtblauer färbe. Der
Zimmermann in der Vogelwelt, der schwarzröckige
Specht, beginnt Anfang April Eier zu legen und in
der Mitte des Monats ist er schon beim Brüten. Das
Nest enthält drei bis vier Eier von recht ansehnlicher
Größe! sie sind 36 bis 4<> Millimeter lang, 8'» bis
32 Millimeter breit, sehr länglich, i» der Mil le bauchig,
unle» stumpf. Die Schale hat eine sehr glatte Ober-
fläche und glänzt im reinsten Emailweiß. Der Vogel,
dcr am dritten Sonntag vor Ostern, am Sonnlag
Oeuli, bei uns eintreffen soll, die Schnepfe, legt auch
ihre Eier in der Osterzeit, und zwar vier 38 Millimeter
lange, 28 Millimeter dicke, feinkörnige, glattschalige,
glanzlose Eier, die ans schmutzig- oder grüulich-oliv-
gelbem, anch schwach graugrünem Grund mil graneil
Schalenslecken nnd vielen großeil Oberflecken und
Punkten von grünlicher oder röllicher nnd schwarz-
brauner färbung gezeichnet sind. Unter den Singvögeln
ist außer der scholl genannten Lerche der Blichsink mit
am zeitigsten beim Eierlegen. Das Weibchen legt fünf
bis sechs kleine, 18 Millimeter lange, 14 Millimeter
dicke, zarlschalige Eier, die ans blaßblaugrünlichem
Grunde mit bleichrötlichbrauuen, schwach gewellten und
mit schwarzbrannen Pnnkten verschiedener Größe besetzt
zu sein pflegen, in form und Zeichnung aber vielfach
abändern. Anch die Bachstelze gehört zu den frühesten
Legern. Ihre vier bis sechs Eier sind etwas kleiner
als die der Lerche, nnd zeigen ans grau- oder bläulich-
weißem Grunde aschgraue Punkte und Striche, die zu-
weilen elwas verwaschen sind.

lMusterlollcttion von Tpezialitäten-Ziqllrettcn.j
Von der Absicht geleitet, dem Publilnm auf dem Ge»
biete der Tabakregie wieder elwas Neues und Geschmack-
volles zu bieten, hat die Generaloircklion der Tabak-
regie die Kollektion unserer Spezialiläten.Zigaretten in
neuer Ausstattung erscheinen lasseil. Diese Zusammen-
stellung M Stück in eleganter Kassette zum Preise von
7 Kronen) bildet ein Gegenstück zu der zu Weihnachteil
1909 neu ausgelegten Zigarren.Mnsterkollektio» und
eignet sich »vie letztere besonders für Geschenkzweckc. Wer
um ein schönes, preiswertes Osterei für einen Raucher
oder eine Raucherin verlegen ist, wird durch diese
Kollektioneil seiner Sorge ill bequemer Weise ledig.

— lDas Landesmuseum Nudolsiuumj bleibt am
Ostersonnlag geschlossen. Dagegen ist am Oster-
molltag der Eintritt f r e i , wie an gewöhnlichen Sonn-
tagen des Jahres.

— lVoltstiimlichc Kurse.j Die im heurigen Winler
von Profesfor friedrich I u v a n 5 i 5 abgehallenen
volkstümlichen fortbilduugskurse erfreuten sich warmer
Teilnahme der Besucher nnd boten Lehrreiches und
Interessantes in reicher fül le. Die Vorträge sandln
in französischer Sprache statt. Besonders hervorzuhebeil
ist die klare, deutliche Aussprache des Vortragenden, wo-
durch es jedem Teilnehmer leicht möglich war, dem Vor.
trage mit vollem Verständnis zu folgen, auch ohne des
französischen vollkommen mächtig zu seiu. Professor
I n v a l i d erörterte die Entwicklung der französischen
Sprache von den ersten Anfängen, ausgehend vom Latei-
nischcn, und wies an mehreren Beispielen nach, daß

der Wortschatz der französischeil Sprache zum allei«
größten Teile lateinischen Urspruuges ist, dah l ^ ^
auch germanische und keltische Elemente, wenn auch w
weit geringeren, Maße an der Wortbildung Ant"'
nahmen. I n der weileren folge der Vurlräge fand du'
»liltelalterliche Literatnr, die Literatur der Renaissance
nnd die Zeit des >'c.i «ol<>i1. Lndwig XlV. , eingchcnoc
Besprechnng. Besondere Aufmerksamkeit widmete dcl
Vortragende den Werken des Lust,pieldichters Moll'nc
lind jeneil des bcrühmten französischen fabeldichters )-"
fonlaine. Die letzten Vortrage, welche die neuere ^le«
ralnr zum Gegenstände hatte», galten uuter andere»
dem Tragödiendichter Voltaire, wobei anch dessen MW'
sophische nnd historische Werke gewürdigt wnrden, s"^"
den Schriften Jean Iaegnes Roufseans. Dcr lepu
Abend endlich war dem 19. Jahrhundert lind der allcl"
neuesten Literatur gewidmet. Die Ausführungen, du,
wie schon erwähnt, das weitgehendste Interesse u"d 0tt
nngcleilte Anerkennung der Znhörer fanden, gaben on
Vortragenden Gelegenheit, seine große Velesenhcit uno
gründliche Kenntnis der französischen Literatur Z
z"ss" l . , .

— lVcrcinswcscn.j Das Landespräsidnnn m ^"
bach Hal die Bildung des Zweigvereines „OrtsaruP^
Unterslrill des Denlschen Schnlvereines" mit dem V>pl
i» Unlerskrill zur Kenntnis genommen. ^ ,-

— lVon her „Slovcnsta Matica".» Bei der v^>
gestern durchgeführteil Ergänznngswahl wurden 1̂
gende Herren in den Ausschuß gewählt! Dr. Deincic
' B l e i w e i s Ritter von T r s t ' e n i ^ l i , Dr. Z"I^
G r n d e n , Dr. f r . I le 5 i 5 , Anlon K o d e r , V^»
sessor franz O r o x e n , Pros.-Rajko P c - r u ^ c l .
Dr. Ianlo K l e b i n a . e r , Dr. Ivan Tav«a^ , '
Dr. Josef T o m i n ^ ek uud Dr. franz Z b a " >" -

— lUniversitntüvortragsabcnd des Volksbildung^
Vereines ,Madcmija".j Gestern abends lim 8 lM:1?
im großeil Saale des „Mestni Dom" ein össentl'")
Vortrag statt, bei welchem Herr Dr. Otto ^ u / ^ - r ^
Universitätsprosessor ans Agram, vor einein ü ^
zahlreichen Andilorium da / Thema „Der HaU"»^
Komet" behandelte. Nichl nur die fachastrowiw^
sondern die ganze gebildete Laienwolt ^^",,a
sich derzeit in einer erwartnngsvvllen Span"" '^
Erstere feiert wieder einen ihrer glänzendsten TriuMp '
letzterer bietet sich in der allernächsten Kürze ^ ^ "
heit, mit nnbewafsnetem Auge ein phänomenales Fa!
rania am nächtlichen Himmelsbogen bewundern Z .̂ , l.,
nen, ein Panorama, das abgeseheil von seincr ^ v H
arligkeil anch zu einer großen Seltenheit gehört, ^s.
75 Jahre» kehrt dev berühmteste lind in seiner pu "
ligen dnrch den langen weitsichlbaren Schweif '"" ,.„
lcn Erscheinung auffälligste der periodischen ^ " " - - h /
der Halleysche Komet, ills Perihel, ill die Sonn" " " "
I m Jahre 1835 war dieser Komet dnrch nnsere S " > ' ' ^
nähe dnrchgegangen uud die astronomische Wisse"!^ ^
die seine in Elipsensorm sich vollziehende l lmlallsv^
auf 75 Jahre bestimml und sein Perihel mit I9n ! .̂
gestellt hatte, war in begreiflicher Ausregung, ^ >̂ ftc
deo intensivsten Snchens in der ganzen " ' ! ^ " , :l>n'l'
des verflosseilen Jahres vom erwarteten "^ '^, / ŝ as>
leine einzige Spnr zn entdecken war. Die Wiw'">^^
feierte indes bald ihren Triumph, denn am l^- ^,
tenlber des vergangeilen Jahres wurde der "^. 'Hs
Komet als bereits fichtbar signalisiert.Die phlitograpli ' ,
Platte hat bercils am 16., 17., 24. nnd 26. S c p " " ^ .
1909 sein Bild im Gestirnenmeere festgebannt. ^ . .
Herr Vorlragende widmete nach einer allgcmcine' . ^
klärung der Komelenerfcheinnngen und der " . ^ " . ^ „ „n '
Größen- nnd Entsernuugsverhällnisse im ^".^ ' . ' , zlc>-
seine besondere Aufmerksamkeit dem H^ ley lch"^^ .
melen, der zugleich für nnsere Erkenntnis der ,^^-
lind für linser Sehvermögen der hellste und d̂ 'l ^
der periodischeil Wandelsterne ist. Sein Ersch""" , . , ^
nach den Ergebnisse» der Wisseilschaft l n ' " " " ^ ' .
zwanzigmal stattgefunden haben muß, wird ' ' ' ' ^ M e n ,
male im Jahre l l v. Ehr., also vor zirka ^ " ! ! ' ^ „ den
registriert. Die uus fönst nachgeiviesein'n und .^ ^.„
Ehrollisten erwähnten Erscheinungen l'rsolg"» ^h,-
Jahren 1531, 1607, 1682, 1759,' 1835 und " ' , ^ .
in, Jahre 1909/1910. Rechnerisch wnrde , " " ^ e , "
erscheinen erst nach 1682 festzustellen g<1»"1^ ,,.„a>'"l
der Mathematiker Hallel), liach dem der " " ' " ' l " ^ahl'
>vird, seil, Wiedererscheiilen annähernd ans "^ „ ' v l ) " '
1758 vorausgesagt hatte. Die Berechnungen wu ^.,.
Milgliedc der Pariser Aladeniie l5lairanll ' ^ , „
Mathemalikeri» Madame Lepaute in em"N ^ " ^ M -
Abschlüsse gebracht nnd ergaben eine ^ I " ^ . ' ^59,
lanfszeit. Das Erscheinen ersolgte ,m ^ " Oiedc^
Noch grüßer war das Interesse, das man s " ' " ^ hicz"
erscheinen im Jahre 1835 entgegenbrachte, ^ ^ s l r o '
nötigen Rechnuugeu wurdell von verschiedenen ^ ^ ^ „„5
nom'en ganz llnabhängig voileinander p"rcygll ,Mche>l
zivar machten sich hiebei hauptsächlich d " N" '^c d^
Astroilomeu Damoisean lind Plintc'cliulant I ^^„n<
deutsche Gelehrte Rosenberger verdient. ^^ ' " D " ^ '
gell stimmten bis auf drei Tage bezngtt") " „ „„„<
ganges durchs Perihel. Ponl^conlanl Hal an") ^ ^» bl"
mehr bevorstehenden Periheldnrchgang nn ^ " . . ^ . „ .
rechnet. — Die interessanten Nnsfnhrnngc", ^ ^ ' '
sives Interesse und nachhaltigen Beifall eii ' ^^z^n
den anch durch zahlreiche ftiopüsche Blldei
erläutert. I-ierleuA",'.

- lZur Durchführung des neuen ^ ^,,,be
gesehes.j I n der letzten Zeit w'l.de "nh i f ^ ) ^ ^ dc,
Klage geführt, daß auch für Stechviey, ' , ̂ , ^ q^
Ursprungsorten in die Umgebung zur < - ^ ^hpäs!<"
bracht werden soll, die Beibringung von
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für ^ i . , ' " " d c und dles mit großen Belästigungen
Vie^/""?w>rlschasllichc' Bevölkerung verblinden > i .
am 8 «,?^ 'cu, hat das Acterbanlninisterinm bereits
l̂sch'n,-, ä d. I . in Erläuterung der bestehenoen

dl>̂  f,^''^ "lleil politischen Landes'behörden eröfsilel,
Cchuei'. ^^echvieh sKälber, Schafe, Ziegell und
zi i l^^. .̂ !"US es sich i „ „ dî ' Abfnhr solcher Tiere
^ Neil ^ ' " »"hegelegene Gemeinden handelt, von
bri dr, ^ ' " ^ " ^ ^"" Viehpäfse» abzusehen ist und das;
^hnrn '!"^"'.»nq der erwähnten Tiere anf Eisen-
!o»dm, ' " v ' "" ' >''̂  Schafe, Ziegen uud Schweine,
si„5 "»ich suv Stechlälber Gesamtviehpässe zulässig

t>r» !w,,, ^' ^nldschiiden und Verwüstungen,) die durch
dri,l/,^ lV'n h"heu Schnee vernrsachl ivn'rden, sind be°
^ i i ^ , ^ ^ r , als man anfangs annahm. In« Witzen
3'chk'n > '^'^^^' jungen Waldbestände, besonders die
,;» im, l.', sannen, stark gelitten, so daß man vollauf
">^ dei, 1w'"'" ^'^ eillumrzellen oder gelilickle» Äänme
U'ciw ^"lderil zu eittsernen und sie wenigstens leil°
qrich ^ u^nverten. Einzelne Waldbesißer in der Ge°
N> „̂ ^ ^"^rlaibach erlitten einen schaden von nieh-
de» (y" .^'"d Kronen. Ähnliche Nachrichten langen aus
rin. Ai> <"'^'- ^ ^ ^"tlschee, Reifnitz und Oberkraill
hal dqö,^ "'^ b"'! Golovee und auf dem Schloßberge

.' ^ ' "Ü^ lz bedentenden Schaden geilomuien. !«>--.
T(^ m̂  >^uo»c'müdl'.j Aus Peltau iviro geschrieben!
ba^ i ^ insu lda l Anton Tnrk des hiesigen Pionier-
hallr der < - ^^ "schoß sich am 20. d. in der Turn-
schon i,, . /^ !" '»c mit seinem Dienstgewehre. Tnrk hat
u,d('„, . '̂̂ ^ch l'inen Selbstmordversuch unternomme»,
îusi ^ u> die Laibach sprang. Der ^eldivebe! ^rnnz

u»d ̂ .., seichen Bataillons sprang ihm damals nach
ziü» M ^! '„^u. Die Ursache des Selbstmordes ist Unlnst
n- ,vr,!. "^ ' " 's t l ' . Turk hatte sich wieoerholl geäußert,

^ ' '"chl ausdienen.
d"» ^ail , 1 ' ' ^lllircn.j Ein in der nächsten Nähe
>M)̂ > , V ^'hnhafter Oberkondukteur war vor dem
"'ch'r i ) . . " >n Görz bedienstet und knüpfte während
"ilhl uh, . " ' " "nein Vcädchen cin Verhältnis an, das
l>Nt ch,,,!^^'^^'>l vlieb. Da er im selben Jahre assen-
»»d brac, ' ""^ '" "- das Mädchen mit nach Laibach
beiin H^^', sie bei seiner Mutter nnter. Als er schon

' sich <!"̂ ' diente, wnroe ihiu ein Sohn geboren, mit
"".' Ns>,!, ' Mutter in ihre Heimat begab. Bald dar-
1 >i >uc>̂ ?, " ' daß seine Geliebte gestorben se! uud
^n >^^>u)c>nlich auch das ^ind nicht am ^eben blei-
^>'i^'„ ^ ' ^»r einen» Äionale traf er nnn znfällig »lit
"'"chî  ^.^uircv,! ans der Görzer Gegend ^lsammen und
!">>»^ , ' " ' ?"n dem vor 25 Jahren Geschehenen Mit-
!?^d'rss. " l>r auch den Taufnamen seines Sohnes
s ^lc»,/^. Zunamen angab. Merkwürdigerweise waren

^lcii ^ <̂ '̂ ade ^andsleule seiiles schon sü^ tot ge°
2 ! ^ l l>s ^ ' ^ ' ^'^' "Zählten ihin, sein ^ohn sei

'"lcir I. " Maurer und sei im vorigen Jahre vom
!"w^ ' ^'Urlaubt worden. Der Valev begab sich nnn
^"^> i ! , ' "ach Gm^ »̂ ,o er den über briefliche Ver°
!^'r»i ^^ ûs ih„ ».̂ artenden Sohn zn>» erstenmale in

Nah,, ^ s^^',^ „ , ^ z,̂  ^ .̂ ^,,,^. schii^s^'!, sonnte.
" U"lerln' ' ä" sich nnd beabsichtigt ihn bei der Bahn

^ l ^ ' " ^ " ' ' " " "
"n liil! " Epartassc der Stadt Gottschce) erzielte, wie

,'^n G s ,̂'s «otlschee schreibt, im abgelaufenen Jahre
a,!Uri,d s^llsge>viiul von 56.963 15 24 !,, den größten
?"''di,na?^ "nninehr 28jährigen Bestandes. Die Be»
^ere , ^ , l'Nt darin, daß der'ttursgewinn bei Werl-
^>>e„ >/" ' 5123 Iv 70 l> uud das Erträgnis der
^ ^»r^ . " M um 3904 K 17 I> größer, hingegen
^ ' r i ^ ^ N ' i s t llm 3285 Iv 55 ^ und die Auslagen
l, , >n, in '^«litäten um 39l)4 K 28 l, geringer lua'ren
rn " ^ ' , ? ' ^ ' So erfreulich der Hiinveis auf den
s, l l)>U ^"slsgeuiinn ift, so muß eines Umstandes
Is '»ink " ' ' '"elcher für die Enllvicklung der An-
,, '^c,r„s" liünflig erscheint: der Verinindernng des
n?"'s!o2 ? P ' ^ Während in früheren Jahren ' ans-
,!>,?l!fc,, "1>on Vermehrung stattfand, sank er im ab°
Mlutz . >"hre in» 32.479 l< 62 I,. Der geringere
/?e>i h ^ ^mlagl'n hat seinen Grnnd in verschie-
^ l9^ ' "^N! erstlich in der ^nllermißernte des Iah .
bi.^'cht'n " "b die vielfach aus den Ertrag der
z, - rill. " " " " > " " Vevöllerung des Guttscheer Ge°
b 'e l ' ^ i,/''"pf'ndliche wirtschastliche Einbnße erlitt,
>vi . Uxsrv' ^^'s^ ' " Amerika, deren Nüctivirknng
î  >n ^ ^ / ' "usgeN'anderten Landsleute verhinderte,
»>a ^r i . ' ^ '^ fahren einen Sparpsennig anzulegen,
M ^ u lz>, ^'s"l)^ >»l vergangenen Frühling, >ve!cl,e
>>ck̂  "lc,l> ̂ ^ " ' "us iibertriebener Vorsicht abgehalten
>>c> '" dl>r ^ ' ' / ' bield der Sparlasse anzuvertrauen, end-
tu,'"^,»^s7"','^eii der îaisseisenlassen, die der Anstalt
' " < ^ " w ö ' ^ " " " ^ u "ltzogen, die sonst ihr zugute ge°
^ " ' l^. " ' ' . Das H»ipolhelargeschäsl belvegle sich in
^ ehr» "^n, ^>„„ ^ ^^..xm nur ^97.350 K nene
M l t ^ M z n h l l , lvogegen 271.153 l< 76 I. zurück.

_M. V ^ l i i n ^ " ' '̂"»sprechend dem durch diese größeren
»pdi /"pier, " legten Zufluß an Barmitteln wurden
W < 7 ' ' l b ^ , " " ^> " f s t , >" daß sich das Verhältnis
W^ss. "ls l)i^! ^'" "Ud unbeweglichen Anlagen gün°
W ^ ^ l l ' ? " ^'stallet. Dnrch das Sinken des Ein-
« < " " e i , , ?"! der Eicherheilskoesfizienl jcht 7,34 ^
W >, ^-Tei n̂ ->" ' ^ " l - Gelvähr für die Sicherheit der
W X ^ ' i c h t ^'>"'^'s"nds hat die Höhe von 427.623 !<
M ^ ! , , , ^ r i ^ ' ^ l e Forderungen bestehen ans n) Gnind-
W X ^ l , . ^ . ^ 4,422.945-62, l>) Gemeindedarlehen
» i V ^ 8 4 « . ^ h ' l >' 236.l25 69, <!j Zinfenrück.
U ' « e i , '!., . ^' ''1 Wertpapiere X 1,272.468 30,
» ^eali ' . ">" 'd" ' Rechnung l< 65.824 82, ^
^ uale.l I< 38.232 22, hingegen die saften

aus: li) Einlagen samt zugeschriebenen Zinsen
K 6,308.483 40,' vj VoranSeinpfangene Zinfen
!< 4.355-35, ĉ) Reservefonds X 427.623 02, <1j Pen»
sionssonds l< 39.418 29, .!) Geschästsgewinn Kronen
56.953 34.

— Miustiges Wetter in Nntertrain.j Ans der Um-
gebung vonNndolsswerl ivird nns gemeldet, daß dort alle
Felder nild Wiesen bereits grün und die Irüh°Obst°
bänme blüteilreis sind. Ein Baner hat sogar vor dein
Josefi-Tage einen ziemlich großen Schubkarren Gras
augeinähl. Man erhofft eine gnte Getreide, und Heu.
sechsung.

" süberfahrcn.j Gestern vormittags snhr ein
Fiaterknccht so schnell und unvorsichtig, daß er in der
Rosengasse den Postmeister nnd Bescher Simon Po-
dr5aj anö Jggdorf uiederrannte. Dem Postmeister gin»
gen die Räder über oie Beine' er erlitt dadnrch be»
deutende Verlegungen.

" lVcim Waschen ertrunken.j Als gestern gegen
6 Uhr abends die 66jährige Bäclergehilsenssrau Ursula
.^N'lar, ivohnhasl Pelersslraße Nr. 54, am ^aibach-
slnsse bei der Lederfabrik am Petersdamm mit dem
Waschen von Hanswäsche beschäftigt war, glitt fie ans
nnd fiel mit dem Waschbrett ills Wasser. Sie schwamm,
mit dcin Waschbrelte in der Hand, bis zur Peterskaserne,
dort aber fank sie nuter, nachdem ste laut nm Hilse
gerufen halle. Ein Zngsführer des 17. Infanterieregi»
ments sprang in den Fluß uud brachte die Frau noch
lebend aus dem Wafser. Die erste Hilse leistete ihr
Dr. Gallatia, aber nach einigen Atemzügen verschied
die bedauernswerte I ran. >inrz darans erschien eine
polizeiliche Commission, die die deiche in die Toten,
kammer zu St. Ehristoph überführeil ließ.

" ^Verhaftung eines Abgeschafften.) Tieserlage ver-
haftete ein Sicherheitswachmann aus dem Ralhansplahe
den äußerst gefährlichen und aus Laibach abgeschafften
Einbrecher Johann Jer.̂ e aus Zirtlach, Bezirk strain-
burg, als er sich an einem Spediteurwagen zu tun
gab. Der Verhaftete wurde dem Bezirksgerichte ein-
geliefert.

" jVerloreu.j Ein schwarzledernes Geldtäschchen mit
nenn Zehnlronennolen, ein schwarzer Regenschirm, eine
Zehnlronennole, eine silberne ^ssizierslelte, ein Geld-
täschchen mit 20 !<, ein silbernes Armband und ein
Sparkassebnch mit einer Einlage von 20 X.

" lGesundcn.j ^'in Trikothemd, eine Männernnler.
hose und eill Paar Strümpfe.

- ^Wetterbericht.) Die Wetterlage bleibt für West-
nnd Mitteleuropa andauernd günstig. Der hohe Luft-
druck, der sich vom Westen in das europäische Konti-
nent vorschiebt, bedingt überall schönes, heileres Weller
mit mäßigeil nördlichen Winden lind verhältnismäßig
nieorigen Temperatnren. Vereinzelte Niederschlage wer-
den nnr ans dem Cüdosten nnd alls dem Norden
Enropas gemeldet. I n Laibach gestaltete sich gestern
die Witterung sehr angenehm, da die Nordwinde etwas
abslaulen nnd die Temperatur während des Tages beim
hellsten Sonnenschein bedeutend zunahm. Nachmittags
zeigte sich ein leichtes Gewölk, oas sich aber des Nachts
wieder vollständig anflöste. Die Temperatur sank in der
Nacht bis heute früh bis 5,1 Grad Celsius. Der Luft-
druck steigl unausgeselU. Die Beobachtnngsslationen mel-
deten gestern früh folgende Morgentemperaluren.' Lai>
bach 2,3, Klagenfurt l',0, Görz 8,6, Trieft 8,8, Abbazia
9,3, Agram 6,4, Sarajevo 7,0, Graz —0,2, Wien 2,8,
Prag 'l,7, Berlin 4,9, Paris 1,6, Nizza U>,5, Neapel
12,0, Palermo !1,6, Petersburg 0,1 lSchneesall)' die
Höhenstalionen meldeten sehr liefe Temperaturen: Obir
— 9,0, Eonnblick —14 , l , Säutis —7,4, Semmering
— 1/, Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der
nächsten Zeit für Laibach: Andauernd heileres, ruhiges
nnd mildes Welter,

Theater. Kunst und Literatur.
- Mne neue Polnische Oper.) I n Lemberg kam

eine neue polnische Oper des Konservalorinmsdireltors
Miecyslav Soltys, „Maria", am Stadtlhealer zur Ur»
anssührung. Das Textbuch ist vom Komponisten nach
Malezews'kis „Marya" frei bearbeitet. Die Musik be-
weist, daß Soltys ein seingebildeter moderner Musiker
ist. Stellenweise machl sich der Eiufluß Wagners gellend,
doch findet sich viel Originelles und Interessantes. Be-
sonders die tonlrapnnklische Arbeit, die Benütmng und
Verarbeitung von Originalmelodien der Ukraine sonne
die Instrnmenlation weisen alls großes können.

lPreisausschreiuen für eine feierliche Messe.)
Ans Grnnd des bekannten „Mow propriu".Erlasses
Papst Pins' X., der die Rücklehr zu dem alten gre»
gorianischen ,̂ irchengesang anordnet, ist in Italien ein
Preisansschreiben sür eine feierliche Mefse erlassen wor»
den. Die Königin.Mutter Margherila voil Italien hat
sür diese» Weltbeiverb einen Preis von 1000 Lire ge»
stifiet.

— ^Todesfall.» Aus Dresden, 22. d. M., wird
gemeldet: I n der vergangenen Nacht ist in Mohsche der
Bildhauer Professor Dr. Johann S ch i l 1 i n g e r , der
Schöpfer des Wiener Echillerdenkmals, des Triesler
Marimiliandenlmals uud des Nationaldeilkmals aus
dem Niederwald, im 82. Lebensjahre gestorben.

I l l u n i o » »«.or»
i « der Zonlkirche.

Am Gründonnerstag um 8 Uhr: Nissa in 1̂ «n.
^. (^u^ili lu' nnd Gradllale „<ÜIiri«tu^ fuotu» «st" von
A. ^oerster, Offertorium „v^xtorä Domini" von
Gheraroeschi.

Geschäftszeitung.
-^ sLieferungsausschreibung.) Bei der k. k. Nord»

bahndirektion gelangen die in der Zeit vom 1. Jänner
1910 bis 30. November 1912 im Gesamtbezirke der
l. k. österreichischen Staalsbahnen abfallenden Oberbau»
Allmaterialien znm Verkaufe. Die bezügliche Offert»
ansschreibnng ist in der heutigen Nummer unseres
Blattes enthalten.

— sLieferungswesen in der Türkei.) ginnen, die
sich sür Lieferungen in 5er Türkei interessieren, können
im Bureau der Handels- lind Gewerbekammer in Lni»
bach vertrauliche Informationen sür die Beteiligung an
türkischen Lieferungen erhallen.

Telegramme
des k. k. Telegraphcn-Korrespondenz-Bureaus.

Österreich-Ungarn nnd Rnszland.
Petersburg, 21. März. Die „Novoje Vremja"

schreibt über die Versöhnung zwischen österreich°Ungarn
nnd Rußland: Die ?sorm hat in diesem ^alle wenig
Bedeutung. Jedenfalls können wir im ^riedenswerke
oer Well ans eine neue Seite schreiben: Zwischen Öster»
reich'Ungarn und Rnßland sind die durch Monate unter»
brochenen normalen Beziehungen wieder hergestellt.

Die Wahltage in Bosnien.
Tarajevo, 22. März. Die Wahlen in den bosnisch»

hercegovinische» Landlag werden von der bosnisch.heree»
govinischen Laudesregierung mit den Wahltagen
18. Mai für die dritte Kurie, 23. Mai für die zweite
Kurie, 25. Mai für die erste Kurie zweite Wähler»
klaffe und 28. Mai für die erste Kurie erste Wähler»
llasse ausgeschrieben.

Die Vcrlehnng dcS ungarischen Ministerpräsidenten.
Budapest, 22. März. ^Ungarisches Telegraphen-

>lorrespondenzbnreau.) Professor Lumnilzer hat heule
den Verband des Ministerpräsidenten erneuert und an
der Stirn und au der rechten Wange Pflaster an»
gebracht. Der Zustand des Grafen Khnen hat fich soweit
gebessert, daß er an der feierliche» Schließnng des
Reichstages in der Burg teilnehmen konnte. Über das
Befinden des Ministerpräsidenten wnrde hente früh
abermals ein Bericht an die Kabinettskanzlei' abge»
sandt. Der Ministerpräsident erhielt auch zahlreiche
Telegramme, in welchen ihm die Teilnahme ausgedrückt
nnd die Entrüstung über den gestrigen Vorfall aus»
gesprochen wird, nnler anderen von« Oberslhosmeister
Fürsten Montenuuvo.

Das bulgarische Köuigspaar in Konstantinopcl.
Konstautinopel, 21. März. Das bulgarische Königs»

paar ist nachmittags hier eingetroffen. I m Bahnhöfe
fanden fich der Minister des Innern, der Vaulenmini»
ster, höhere Offiziere und die bulgarische Kolonie ein.
Vor der Ankunft des Zuges erschien der Sultau, der
Thronfolger, der Großwesir, der Minister des Äuheru
und verschiedene Hoswürdenlräger. Als der Zug in die
Halle einfuhr, intonierte die Mnsikkapelle die bulga»
rische Hymne. Das Königspaar wurde mit lebhaften
Hochrufen begrüßt. Der Sultan und der Thronfolger
begrüßteil die Gäste mit Händedruck. Der Sultan reichte
der Königin den Arm, worauf im Zelte des Sultans
die Vorstellnng des Gefolges erfolgte. Die Monarchen
fchrillen die ^ront der Ehrenkompanie ab, bestiegen
dann die Jacht und fuhren, von der Kriegsflotte mit
Kanunensaluen begrüßt, in das Palais Dolmabagdsche
und sodann nach dem Wdiz in den Merassim-Kiosl,
wo das Königspaar und die Suite Absteigequartier
nehinen. Abends findel im Palais des Sultans ein
intimes Diner statt.

Konstantinopel, 22. März. Das Amtsblatt ver»
ösfenllicht über den Vesnch des Vulgareukünigs ein
ttommnnicm^, welches befagt, .Viönig Ferdinand sei ge»
kommen, um dem Sultau seine aufrichtige Freundschaft
zu bezeigen. Dem „Tanin" zufolge werden der türkische
uud bulgarische Miuister des Äußern über den Besuch
des Königs ^erdinand ein Kommunique cm die Presse
vereinbaren.

König Peter am Zarenhufc.
Petersburg, 22. März. König Peter ist heute

nachmittags in Carskoje Selo eingetroffen. Er wurde
am Bahnhöfe von, Kaiser und von den Großfürsten
begrüßt. Die Begegnung hatte einen herzlichen Cha»
rakter. Unter den znm Empfange erschienenen Würden»
lräger» befand sich auch Minister des Anßern Izvolsli j.
König Peter schritt die am Bahnhof aufgestellte Ehren»
kompanie ab, die die Ehrenbezeigung leistete. Hierauf
fuhren die Monarchen in das Älexander-Palais, wo
völlig Peter der Kaiserin seine Anfwarlnng '»achte.
Dann geleitete Baiser Nikolaus den König in das
große Palais, wo der Gast Wohnung nahm.
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Der Rücktritt Chomjakovs.
Petersburg 22. März. Der srül>n' Präsident der

Dllina (5hl.imjakiw gab als Griinde siir seinen Rücktritt
die fortlaufenden von der äußersten Rechten nnd Lin-
ken provozierten Skandale, die die Dnina diskreditieren,
sowie das Betragen des Kadettenfiihrers Milj l lkoo an,
der dir Unwersilä'lsiligend aufgestachelt habe. Anch das
Verhalten der Minister, namentlich das Auftreten des
Unterrichlsiuinisters Schwart), sei unerträglich gewor-
den. Nur Siolypin habe der Duma stets gebührende
Achtung und Wohlwollen gezeigt. Das Verhältnis der
Duma zum Neichsratc mache, eine ersprießliche Arbeit
fast unmöglich. Lhomjakoo wünschte seinem Nachfolger
besten Erfolg. Die Vanerngruppe der Dnma richtete an
(5ho!njaso0 ein Schreiben, worin sie ihn der Sympathie
versichert.

Verantwortlicher Medalteur: Anton F u n t e t .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in K r a m
für die Zeit vom 12, bis 19. März 1910.

Es h e r r s c h t :
die Räude bei Pferden im Vcznke Adclsberss in der Ge-

meinde St Michncl (1 Geh.); im Bezirke Loitsch in der
Gemeinde.Laas (1 Geh.);

der Nottauf der Tchweine im Bezirke Go tschee in der
Gemeinde Reiflich (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Abelsbern in den Gemeinden
Dorncgss (3 Geh.,', Iablanih (1 Geh,', Ill.-sseistrch (1 Geh.);
im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden Nrch (1 Gch,>,
Landstraß (4 Geh,), Zirkle (I Geh.); im Nezirlc Littai in den
Gemeinden Krcnzdorf (1 Geh.). Nodoclendurf (2 Geh.'!; im
Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden Döliernil l^ Geh.),
Hos (2 Geh.), Höm'nstein (2 Geh), St. Micharl.Stupiö
(7 Geh,), Seisenberss (2 Geh,); im BezirkeTschernemdl in den
Gemeinden Altcnmarlt (2 Geh.1. Adlesit (1 Geh), Döblitsch
(1 Geh.), Kerschdorf (1 Geh.), Podsemel ,1 Geh.), Schwein-
berg (1 Geh.). Semitsch (5 Geh.), Tschernembl (4 Geh.),
Weinberg (1 Geh,),

Er loschen ist:
der Rot lauf der Tchweine im Bezirke Gurtfeld in den

Gemeinden St. Varthclmä (1 Geh.̂ , Landstrah (1 Gch );
die Schweinepest im Bezirke Gurtfeld in der Gemeinde

St. Barthclmä (1 Geh.); im Bezirke Rudolsswert in der
Gemeinde Prccna (1 Geh.).

A . k. Acl«deNr<?gieru«^ f ü r Ar<5 in .
Laib ach. am 19, März 15110,

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 20. März. Amdros, Direktor. Wr.-Ncustadt. -
Nhomberg N,, Nhomdera. B., Pollak, Kflte.; Weiß, Prwate;
Langer, Direktor; D'Oliana, Sängerin; Koller, Tichrouskl»,
Homjchaa, Stark, Purges. Rsde., Wien. — Vesenbruck, Kfm..
Elliel'seld. - Dezsö, Kfm., Arad. — Dr. Grcgoric, Arzt,
S'nosetsch. — Dr. Ürrysta, Advokat, Preran. — Goldliergrr,
itfm., Iägerndorf, — Dr. Schcililechner. Professor, Linz. —
Nonae, Postmeister, Wigau. — Löw, Bogat, Nsde., Brnnn. —
Walbner. Rsdr., Tiiest.

Hotel Elefant.
Am 21. März . Baron Avfaltrern, l. u. t. Kämmerer,

Kreuz bei Stein. — Verle, Xrfm.; .Uähler, Hortsch, Groncmann,
Pöllinger, Nedog, Rsdc.; Doorzal, Priu.; Wien. — Havas, )1isdr,,
Zalaegerszeg, — Sabat, N,dr., Klattan. ^ Stcinbrnnncr,
Nsdr., La Chanl/de'Fonds(Schweiz),--Nobinsohn,Vertr.; Pncr,,
Fabrikant, Graz. — Zhnber U, Okrog, Forstmeister, Einöd, ̂
.Mämmer, Kfm., München, —- Luzzato, Kfm,, Trieft. — Waö-
mahcr, Huteliersgattin, Wippach. — Heid. Inss,, Innsbruck. —
NapiiIdi,Ing,; Richter. Direktor;M. u, Scsinont, Opernsängerin;
Neawed, Priv.. mit Tochter, Magensurt. — Mnlley, Pr iu,
Oberlaibach. — Hoffmann, Priu., Budapest. — Viduutz, Priv,
Marburg.

Verstorbene.
Am 21 . März . Dorina Sonvan, Ingenieurswitwe,

80 I . , llootuovunvll ulic», 17. - Ivan Peierca, Schlosser,
36 I . , Duloil^ll», «n»tÄ 2l .

Am 22. März. Johann Stretar. Inwohner, 79 I.,
XarlovLkil, cest», 7,

Landestheater in Laibach.
78, Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Mittwoch den 2«. März .
B > ^ Schluß der Spielzeit. "HU>

Gastspiel des Opcrnensembles des Ttadttheaters in.Magenftut.

Hoffmanns Erzählungen
Phantastische Oper in drei Bildern, eiucm Vor» und einem
Nachspiele von Jules Barbier. — Musik von I . Offenbach

Anfang halb « Uhr. Ende um 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m, Mit t l . Luftdruck 73,; 0 mm,

Z 2.Z Z ß " 5Z ^ , ̂  i Ansicht K 3 ^
5 °"Z ßZ3 i 3 ^ ^ ' " > Himmel« W

l ^ " ^ ^ < - i ^ ^ ^

yy 2U. N. !?33 0 12 8 NO. mähig heiter !
" 9 U. Ab. l 734-9 7 7 NW. mäßig teilw. bew. !
23.> 7 U. F. l 736 4 > 4 0 , NW. schwach heiter z 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 7 6°,
Normale 4 «°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Lnibacher Erdbebenwarte

(ssearlnidet vu,< der Krin,lischt» Zpartaise I«ü7.)

(Ort: Gebäude der k. t, Staat^^Oberrcalschule.)
Lage: Nördl. Breite 4<!°U3'; Östl. Länge vo» Greenwich 14"3I'.

Nebe» berichte: Am 18 März gegl'n i» Uhr 30 Minuten,
11 Uhr ,'i0 Minutcu und 22 Uhr* Stöße in St ronco jn l
^Pcru^ili); gegen 18 Uhr 15 Minuten Nahbcbeiiaufzrichnung
in Tareut , Fuggia, I s c h i a ; gegen 21 Uhr 15 Mmnten
Nahbedcnaufzelchuuug in Rl>cca d i Papa, Isch ia , Tarcnt .

B o d e n u n r u h c : Mäßig start,

* Die Zeitanstab!'!! iiszi^liln sich a»s ixitlslcuropäijche <>jrit li»d >l>crde>,
von Mitternacht l>is MiNerxachl U Ul,r l>is 24 Ul!'' «czäl)«.

Sie f r a g e n : «Was ist eigentlich Dr. Oetkers 13»̂
pulverV» Dio Frage ist leicht zu beantworten, ^ 1 wiener
kommen hygienischer, von Ärzten seit Jahren enlH..° isCixeD
Ersatz für Hefe (GernA Das Präparat wird in . l a c / ' j e b . ;
zu 12 Heller, welches für V, Kilo Mehl die nötige ^ •
kraft hesitzt, in den Geschäften verkauft, woselbs ^
auch ausführliche Rezepte zu Gugelhupf, Biickc^l,e-'i b)
Mehlspeisen gratis bekommt. ( _L-~-*

Daß die von einem Volke konaunijej^
Quanti tät Sei fe der beste Gradmesser für dessen i
sei, ist eine bereits historisch feststehende l>ol|al p

 c|,e
Dasselbe ließe sich mit dem gleichen Rechte vom b«D1JndcD

der Zahnbürste und dem Konsum eines e n t sP r ,e C „g ist
Zahnreinigungsniittels sagen. In mancher Bczienu &
dieser letztere Gebrauch noch wichtiger, da er ein ^
sundlieitlichen Faktor bedeutet, dessen Beachtung ^
Vernachlässigung von wirklich weittragender Bedeir t ü l°^. '
das allgemeine Wohlbefinden ist. Wie gering J i e , ,,ci) fiir i
samkeit für diesen sowohl für die Gesundheit, als a . j s t i :
die körperliche Schönheit gleich wichtigen Gegeusta ^
beweist der Umstand, daß dor höchste Perzentsatz Se

 fI) ;

Zähne hei Schulkindern nach eingelicndsten Untersucn K^ J
1 8 - 2 0 % betrug. Und merkwürdigerweise zeigten s • ̂  j
allen Scliuleu die Zähne der Mädchen schlechter * ^ <
der Knaben. Jede Mutter sollte auf das gute Au8S

1
e..1i'jjCben :

Zähne ihrer Lieblinge achten, und statt der so scim^ ^e

Zuckerwaron namentlich den kleinen Mädchen ot ^n.
Tube Sarg's Kalodont zur sorgfältigen Benützung .af'jg.)

— _ _ _ _ ^ ^ _ _ _ _ _ _ . • ~~^Zr^

^ Ginlabung ^
< ^u cler ö

^ Rilllüch licn K ü'iiilz l . ) . nni!'. llhr linP'tl«^' st
! ilil üzlllllllllssihllilljSMlc ills tttinciililtrntcs ^
> stcittfincienclcn /»

Kauptversammlung Ẑ
^ ^lisabetft-liinaesspitaleö. L

> l.) ttr^tlicker Serlclit; 2.) Vernialtung5bel!^' ^

» 3.) NeuwalUen. '^

' ^nt l^^e. clie lwn Mitgüecierii >>i c1c>' > ^ ' ^ H
^ ucilcimmlun^ geteilt m^l'^'n wücn, nn>s>/'" ̂ < ̂ '

ĵ tünf 7age uor cicrcli ssl'!ia!t>.!!i.q, <1>.'!N ^ ' ^ H
^ tungsrate lcliriftücli mit^^teüt wo^ 'H . ^'

^ (1103) vel Ueswaltungtlst '^

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Onrslilutte) vom 22. März WlO.
Die lwtieNc» Nuric vl'lslt'lieu sich >» Nroiicuwäliruiin. Die Älolieriing sämllichrr Älücn >mb der «Dilieisl» Lose» verstellt sich per Ltüct

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheitliche Neiüe:
4°/u loiwer. steuerfrei, Krone»

,Mai Nou,) per Nasse . . 84 75 94 ^
bett» (Iänn, Jul i ) per Kasse ö4"?ü 94 0l>

4-2"/„b. W, Noten (Febr.-Ana.)
per »asse S8 6" «8 8b

4 2"/„ ö, W. Silber (April-Olt.)
per ltasie U8 <>b 98 8b

18s.Uer Otaatsluse 5N0 <l. 4"/„!,7< -ib ,?5> 2b
l«<«er „ 1U0 f l . 4"/<>245's>" 2bj b<>
l8«''4cr ., N'N f l . . . »LN — 3»« ' "
l88<er ,, 5>0 f l . . . 3LL'->3ll2 -
Dum.-Pfandbr, ü 1Ü0 fl , b°/„ 2»8 40 280 40

Staatsschuld der im
Reichöratc vertretenen

Königreiche und Länder.
Oesteri. Gulbiente stenerfr. ,GoId

per Kasse . . . . 4"/„ n ? 30 l l 7bn
Oestrrr. Äente in Nroneiiwähr,

steuerfrei, per Kasse . 4"/„ 84 70 g4'90
detto per Ultimo . . 4"/„ 94 70 94^90

Oest. Investitions Rente, stencr- >
frei, Kr. per Kasse 2>/,"/. 8b - ! 8b 20

Eisenbahn»
LtaatSschuldversl,reib«ngeu.

«klisnbclh Val>n i G., steuerfrei
zu n».«ua fl 4"/o —'^ — ' -

Franz IosephAahn, in Silber
(div. Tt,) , . . ü>///<> N»Lb 119 25

Galizische Karl Lubwia-Bahn
(d'v. Et.) Kronen, . 4"/„ 94 70 Sb 70

Nudulf Vahn, in Kronenwähr.
steuerfrei, (diu. St,) 4"/„ 94 7N 9b 70

Voiarlbernrr ä^ahn, steuerfrei,
400 und 2000 Kronen 4"/„ 8i»1N W'10

Zu Vtaattzschuldverschstl»
düngen adssestempelte Elfen«

l,al,,i.Al<ien.

«lisabetliVal),!, '̂ 00 f l , K.-M.
b'/<"/„ uoi, 400 Kronen ' , 451 — 4bb -

betto Linz «udwciö 20U f l .
«. W, in Silber, 5'/<"/„ . 487'^- 42S -
^ ValzhuraTirol ü«U f l .

«. « , in Sllber, b"/n , . « 4 — 42b -
ssremslal-Vahn 2W und 200«

Kronen. 4"/„ i^z _ 192->

V^d «iare

Vom Vtaatc znr Zahlung
iibcr«»m,»c»r (fisculiahu>
Prio »'itlM'Obllgalloncn.

Vühnl, Westl'alin Eni, 18!»b, 400,
ÛU,» ii, I0UUN Krone» 4"/„ Sb'Lb S6'2b

Llisaliell, Bali» UU0 u, 3000 M .
4 ad >0"/c, 117-eo l i » 00

Elisabetl) Äahn 400 u, 2000 M .
4«/» l1S'75!l17'7I>

zeldmanbs-Nordbahn Cm. 188« 96 9«' l»7'!)<i
detto Em, lW4 9L85 9? »<ü

Franz Iusepli-Vnl,» Em,1884
(biu, St,), Silber, 4"/« , 96 - 97 ' -

Oalizischc Karl Lubwia-Aahn
^diu, St.), Silber, 4"/» , 9b'I0 9« >0

Una,-GnUz, Bahn 200 f l , S, 5,° <> i l B - l o s -
dcllo 400 u, b000 K 3>/,°/n 87'25 83 25

Vorarlberner Äal,n Em, 1884
(div. Et,), Silber, 4°/« . S5'40 86 40

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ una, Golbrente per Kasse , 10<>'5" <0N 7N
4°/o detto per Ultimo 113 (>0 li«j 8N
4"/„ unn,Nente i»Krone»wul)r,,

Neuersrei, per Knsje , , 92 6b 92«ü
4°/,. oeito per Ultimo 92'6<> !'2»0
3>/,"/n detto per Kasse , 8« b0 82 70
Una, Prämienanleihe il 100 sl, 223 2 229 2b

oeltu u 50 f l . 2-<3 2b 22!» 2!>
Thelß..«el,,.U«se 4°/„. , , . ,b8'.> ,04-
4"/n uun, Gru!!0"'itl,^)vlia, . 02'7<» 94 ?<>
4«/<> lroat, u. slav, Grunbeutl.

Obliaationrn . , , , Y45U Sdüo

Andere üffentl. Anlehen.
Bos». llnbeöllnlehe» (biv,) 4"/« S2 4« 9840
^v>n. locea. Eisenb,-Landes-

Anlehen (div,) 4>/2"/„ . , 9956 100'bb
b°/n Donau-Nea, Anlehc« 1878 iO3' 104 ^
Wiener Verlcliröa»lchc» 4»/n , 95 gn 9« g)

bclto 1U00 4»/n »5 30 86'3>'
Unlchcil der Stadt Wie» . , K,o?b iNl 75

detto (S. ober O,) 1874 12,3«, i22»o
detto (1»9Y »3 35 943°.
detto (Gas) v, I , 1898 . »h 70 96 70
detto (Eleltr.) v. I . ,900 »5 Iy us 30
>ctt0 ( I „ v , Ä ) v, I , 1902 96-V5 9? Nb
dettu v, I . 1908 . . . Uk-lik 9L'2f.

A«rsc»bau Vlnlehen uerloöb, 4«/„ 9b 90 96 9<>
Nussische Ztaat«!a»l, v. I . I906

f, 100 k per Kasse . b"/<> 1»2 bo 103 -
dctto per Ultimo b°/„

UuIa,Staats-Hl!po<lielalaiilehen
1882 6'7»!i21 N^ 122 05

! Oeld Ware

»»lg, Staats-Goldanleihe 19«?
f, 100 Kronen. . 4'/,«/» 92'— 93'2»

Pfandbriefe usw.
Äobcnlrrdit, aNss, österr,, in b0

Ia ln 'N >irr!o«bar . 4°/y 94'60 85 6«
Vühm, Hl,putln'lenb,, Verl. 4 ° ^ 9715 87U5
Zentral, Bud,-Nreb.'Äl.,üslerr.,

4b Jahre verl, . 4>/i"/° 8b 4« «640
dettu 6b I , Verl. . . 4°/« 9675 9^ 7n

Kreb. Inst.,österr,. f.Verl,-Unt.
u. össentl, Arb, Nat,^, 4«/» 84U0 9b «0

Landesb, d, Nönigr, Galizien u.
Ludum, b7'/,,I, i l lctz, 4"/,, 9 4 - 95 —

Uähr, Hl,l!0tl,slo»b,, verl, 4"/» 96bU 97 M
N.'Usterr,Lnl!de«-HUP.-«»st, 4"/u 9 6 « ! 97b»

bettuinll, 2"/„Vr,ucrl.3>/,"/„ 90K' - -
belluK, Sch»Idsch,vell.3>/,°/<> 87b0 8850
detto verl 4°/„ 8 6 ' - 9 7 -

Orsterr, »na, Vanl , 50 Jahre
verl,, 4°/„ ü. W, . . . 9860 99 !!0

betlu 4°/„ Krone» W, . . 88?b 9!»-?b
Sparl.,Ersteüst.,«uI.verl.4°/„ S930 100 3N

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Oesterr. Nurdwcstbahn 200 fl. S. 10450 I0b'50
Staalcbahn b«0 Fr 366- 40^
Südbahn il 3°/„ Jänner Juli

50" Fr. (per St.> . . . 272-70 27470
Sudbahnil b"/n 20Usl, So ,V . . - - - - - -

Diverse Lose.
(Per Stücl,)

Verzinsttchc Lose.
3°/u Vodenlredit Lose (tm, 1880 LW'bo 302 b"

deltu (tm. 1«8!» !̂7!!-s>U 2«c> 5!,
b"/<, Dona» Meanl,-Lose 100 sl, 282 7b '8«/s>
Serb, Präm,-Anl, p, 100 Fr .«° / , 107-2Ü 113 2b

Unverzinsliche Lose.
Audap, Vllsilila (Dombau) b f l . 28-25 32 »5
Kreditlose «00 fl 54l>>— 5b» -
Clan, Luse !0 sl. «,-M, . . 236 — 246 —
0fe»er Lose 40 fl —-— - - —
Palst« Lose 40 f l . K,-M, . . 2ü"-^ 270- -
Moten Nrcuz, öst, Ges, v,, 10 f l . 6b 2b «9 25
Roten Kreuz, »na, Ges, v,, 5 f l . 4«b0 44'b0
NndolfLosc 10 fl 72^ - ?»-—
Salm-Losc 40 f l , K.-M. . . 2 8 6 - 29» -
Tür l , <z,-V,-An!,-Prän>.-Oblia.

400 Fr. per Kasse . , . 2 4 1 — 2 4 4 -
detto per Medio . . , 241-50,242 bo

Geld Wure

Wiener Komm, Lose v, I . 1874 b49— bb9' -
Ocw.-Sch. d.3"/<,Präin, Sch

b. Bodcnlr, Anst, Ei». 1889! 100'— 1 0 4 -

Nltien.
Tranöportunternehmungen.

Aussia-Tepliher Cisexb. 500 st. 2147 — 2Ib7 —
Vühmische Äil.rdbah» 150 f l . . — — - -
AnlchtiehraderE!jb.50U fI,K..M. 2510 — 2b20'-

delto (lit. I!» 2UU fl. per Ult. 953— 9b?'-
Toiiau-Dampfschistahrto Grs.,1.,

l. !. priv., 5U0 sl. K.-M. . 112b — »131-
Dux Äobeobacher Eisenb.ll'UKr. 6li7'— 688 -
Frrdinanbs-Nurdb, 10U0 fl, KM. 5120 - 5450 -
Kaschan - Oderberaer Eisenbahn ! !

200 fl, E 860 — 362 Ĥ
Lemb,llzern.-Iasst,-Eisenbahn-

Oesellschasl, ^0» st. S. . Sb - 568 -
Llulid, östrrr., 400 Krone» . . b6L - 564 b<>
Oes!err.Nurdweslbal!»,2!!0fl.S. - - -— —-—

drllu ( l i t . !l) 200f l .S,P.Ult . — - . - -
Praa-DüM-Eiseub, 100 f l . abäst, 2li9 kn 280 —
Staatsrijenb. 2UU f l . S . per UK.! 74275 743?5
Lnbliah» 2<>!» f l . S. per Ultimo 122'9^ 123'»«
Sübnordbrutsche VerbindunM-

200 f l . K . M _ . _ _ - ^
Tra»sportaesellschaft, interuat.,

Ä. O,. 200 Krone» , . . lNb'— 110 —
Uuaar, Westbahn (Naab Graz)

200 sl. S 406 — 4»9 —
Wiener Lolalb.Alt.-Ges. 200 f l . 220— 230--

Vanlcn. j

Anglo Oesterr. Bank, 120 f l . . 8lS-7b 3<9?5>
Äanlvercin, Wiener, per Ka>se —'— — ^

detto per Ultimo bb2-> 5b8-
Vodenlr.-A»st,,alla,üst.,30uKi, 1 I8« ' - 11N5-
Zentr, Bob.-ttredbl,,°st,,200sl, b93- b9S —
Kreditanstalt für Handel iinb

Gcw,, 320 Nr,, per Kasse , 676'75 s'77'85
dctto per Ultimo 6?5'»b 676?''

ttreditbanl, »na, allg,, 200 Kr. «17 8 1 8 -
Drposittubllni. alla,, 20U sl, . 491'— 49b-
Eelompte - Gesellschaft, nieder-

österreichische, 400 Kronen! 665— 66!»'-
Giro- u, Kassenv,. Wr., 20» f l . , 4 6 1 ' - 46'l —
Hl,pot!,clenbl., öst,. 200 Kr, ü"/^ 347'— 250 —
Lnndcrbanl, öst. 200 sl., p. Kasse — - — -

detto per Ultimo 49»-ü« 49stb«'
«Merlnr», Wechselstuli.-Allien-

Gesellschaft. 200 sl. . . . 6ü5 75! 65975
Oesterr,-»»»Haul, I400Kronen 1779- 1̂789
Uniunba»!, 20U fl 60750! l>08-!>a
U»io»banl, böhmische. 1«0 f l . . 259 bn! 260 5n
Verlehrebanl, allg., 140 f l . . ! 353 bo 35450

Iübnstricuntcl-nchmungcn. ! ^

Banneseilschaft, allaem, M « . . ^ z ̂ ^ "
100 sl - -,^' , « j ^

Arü^er Kuhlenberabau OeseU,cy- ^ . ^ . <^
100 f l „,.-/ ^«'««

EisenbaI,»verlchrs Aust., oste«- ^ z . . " .^.
I l w f l - ' „ ' 194—

C-iscnbahüw.-Leihl,., erste, >"«''' ^ - ^
.lilbemühl.. Papiersabril «"° , sS ' " ' z g ^

^erl.Gejellschast, " 0 s - ^ ß " ' ^ ^
Elcür, Oes„ allss, i>sterr., ^ ! ' - ^ , - ^ ^.j0
(!lellr.'Oe, . inter»., 2l>0 s!> ' z j 9 " "
Eleltr, «lilie»-«es., vrreim"" ' ^.^
Hinleiber.ier Pair.-, Z»>wU-'' ^«0 ^ ' ^ ̂

Met-Fabrit. z U 0 M " » " ^ zi9 ^ 3 , ^
Liesinnl-i Ärnnerei 100 sl. ' 793^
Muntan-Ges.. öst, « > p ' " ^ / ^ i ^ h07""
.Poloi-Hütte.. Tiegelnns tt" ^ 4 - ^ °"

ff.-Alt.-OeseUsch!!!'', ^ " »! «61»"'

Praner Eise«indnstrieae,eU!ch"'' . ^ . . ^ «°' ̂

Rimll°Mnran»-'Sa'lg°-Tarja»er ^ g zft s«1^

Eisenw, im»fl. - ' « ' «1b-^ ^ ' ^
SalauTnrj. Steinlul'll'N 1 "> . . - ^
.Sch!öne!müh!.,PaP'„"!.,"" . h5,-^
.Schodniza., A. G fur ' ^ " 0 . h«7 " °

Inb>,strie. 500 «,""> ' , ' . ,. «̂0 ̂
.Ste»rer.nüh!., P a V ' " f ° l ' " l " . 4 l '6" ' ̂ 7 ^

VerlaMesellsäM ' f,. «S4'^
Trifailer «">)«-"'" ^ ^ «er
Tütl.Tnl.lllreai.'ae!.2U0lfr.v ^ ̂ ^

«:°—'7,,i7^E^
33?^.3N. «üi V' -'^
Wienerberger Hegels.-«"- ,

Devisen.
Nnrze Sichten nnd G H ' " ' ^ ^ 7 1«»'^

Amsterdam - - ' ' ' ' . . l l ? . " »>«»
Tcnlsche B a n l P l M - ' . l !>4«. ^ ' 0 »
I.alie.'ilche B°»lPl«>'e , - , ̂ 2 ^ ^ > b < '
Lo»do» - - - ^ , ., ' " ' . n ü h ! ' ^
P a r i s . . - ' ' ' , - 2 " b» gb<«
St Petersburg, ' 9 ' » "
Mirich n»d Bmel , - -

Valuten. ^ ,^ i ^ '

Dukaten - ^ ' ' ! - !°!!o 2» A
20-Fr<,nle»-2tücke . , - . «3 »0 ^ ^

IlNnischc ^anlnom. - ' , > 2 - b 4 ^ .
Nnbcl̂ iuten, - -

Eln> und Verkauf
ivon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., J>evlsen und Valuten.

Lcs-Vcrglcherung.
IBBBBBBBBHHBBBBBBHHBBBBBIHBBBBBHBHI^HBB

» JT. O . IVl^iyc^i-
p Bank- und Wechslergeschäft

L^fdh.-irli, Stritnr.^nHHO.

n ^ Privat-Depots ( ^ e - D e p o ^ ^ ^ , .
X- unter eigenem Verschluß ..„..,„.5, J |

0 »erzlnsunp von Bareinlagen Im U^rm^^^gf^^^
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Lahrordnung der k. k Staatsbalulott.
Vom 1. Vltober 1»W.

?<Xi ^ ! ! ' ^ l 6 ^ 1»°^ ab Laibach S.'B. . an ?llt 1 1 ^ 4 ' 5 , 6 " 8 " 110»
?w ^ . ! ? ' ^ ^ - l 0 " ' " , l ^ ,, < ^ «. /ab 70'.' N'̂ a 4'2 ßl« 8-" 11«5

?«« 3l l i > ' ^ ^ - ""'^ « Vizmarje 4 >?''i 1l i2 402 6»'i 8 ^ 1054
?,L 3?» , >^ ^° " - l ^ i > Zwischenwässeru ,652 iiuil 352 ß ^ i ^ o 1 0 "
75? ,^° ! « ^ 4 " 63» !0W f Bifchoflack . . , , 6 " !05d 3 « 6l5 8 ^ 1 0 ' ü
8^ m,I ??" ^ " ^ ! ll)b°>! Krainburg , . , ! 6»° 10" 325 «Iw ?55 1 0 ^
8l? 1̂ !» , « ^ l ̂ ' ' ^ - ^ " o ! St. Iodoci P.°H. i 62' 10Z5 3>5 j 550 742 ld'2
g,^ in, I I ^ ^ 7»l ' l i t . ! Podnartlicropp. 6^' 1025 3"5 5 " ?U 10«2

' 83z l n l ! " ^ " ^"" " " " Ototsche P. H. . 6«« 1 0 " 2b? 5»4 72? «54
y« 1 ^ ^ c»u> 7'!' !1»^ Radmannsdors, ,55» 10ob 2 « 525 7ib 945
8l« !,a< U4 .̂ 19 75.! I I « ! Lees'Veldes . . . 5 " 95» 242 H19 7Ü3 9»«
H« 1 1 ^ l24 .'M 8'lu , ,5^! Tcherau»itzP..H. !54e 950 2»2 511 6 ^ ! 9««
9o? , , ^ " 5"» 8l5 >2u3̂  » Iaucrburg !5»s 9 « 224 5«< 6ü3! 9^3
^ j ' " » N« 5^^ 82» l^ö»! anl«,.',. ^ /ab ^ ft'", ^«!45« 6 ^ ! 9 "
^ lb8 ßl«! 9w! , ^ ! ab/^Ulmss san > " g'? 1« . 6^^ «53
94, 203 ^ 9,5! ^ Birnbaum P..H. ^ . 9'2 1»? . 555 8 "

ll»z 2 i 5 j ^ , 92?! . D Lengenfeld s . 9 ^ 12s . b " 8 "
236 «5^ 943 . Z Kronan . ^ 8 " 1'^ . hlw 82ü

IA?! Ratschack i
>V>! 248 70l >()„o . Meißeufels . . j . ß»? 101 , 519« «1«
M ! 252 7.,« io«4^ . > Weißenfels . , , , ß . 3 " 1 2 ^ !5l», 8w

Jo» 7l? l O l ^ , cin Tarv is ab i - 8>« 1242 l . n W 7 b «

^ ^ ^ Magenfurt -Aßl'ing -Irrest.
/s^-^ —̂
^ «4< ! -̂ ! ! ! ! ch ^ ! ch 1-

7a, ° " ^ ^ 2 " 42«' NW ab Klassenfurt . . . . an 1l)5l 12», 35? 743 9 « 10»" 1̂ «
»'5 12W 34s 5°l H»!i! >« W e i M d o r f . . . . 4 >02, I2'2 324 7 " 92» 959 .

5o» 7, ^ ' 12" . 5'5 1144 j Feistritzi.Rosent. 4 10«« . 3«o «5» ^ 9 " .
" 3 ! ?l>̂  ^ ^ " 4 " ! 5 " 12!2 an! ,« . , . lab 948 1150 2 « 638i9«2 92? 1245
ölt ' ° 9"4 i»u 4l8, hi.e 12^5 ^ h ^ o i e n o a c y ^ 9 ^ 1 1 4 ^ 2»' «27^-^ 9'5 12'6»
^ 7kH ^ ^ " - i ^ ^ 125» an «..,, ab ! 922 1129 2l4 « i " ^ ? ! 85« I ^

»" ^18 43» ^ 18^ ^ b j "NllNg ^ ^ yyy ^^27 14b l 548 8^5 «25 I2>»
^ «nz ? ^ ^ 6 « 1^2 an Doblllva llb 85» . I»»! 542 . 8>« .

. > »59 2ül 45^ 658 14'^ « Veldes 844 1115 129 534 823 8 l " 12«?

. ^ l«0« ><M, . ! 70Ü ,48 > Woch. Vellach.. 835 . 119 HL3 . ! 758 .
, ' lyi3 24« . , 714 . ^ S t i e n e P . c h . , . . I 82»z , I N , 51U> . i 75(1 .

^ ^ , 1 ^ " - 722 2"2! Neuminss 8 " . ! 103 508 . z 742 .
UM^ 3o ĵ 51< 73ö 81»! Woch. Fcistritz.. ! 809 1053 125« 456,8«l 735 1145

?n ^ lM« 3iu 74,1 23, 4 Podbrdo ! ?5? 1 0 " 124» 444 75a 721 1135
^ 9 » » ! ^ ^ " 63« fts'? 3ls an! s^.^ lab 6«5 920 w " 305 «31 535 10»«
^"!il«ft 455 6»!i 914 4<>8 abj ^ " " lan ! . 9 l i10»«! 2^o «24, 523 1<M

2'« 65u 71.0 1110 545 an Trieft k. k. St.»B. ab . 7 " 84» > loo 50.., 33? »45
^ ^ ^ ' r niij ^,^^, Stern bezeichneten Züge sind Schnellzüge.

7 2 5 ! I N " 74a > ab Laibnch sSüdbalin) , , an ! 8 ^ ! 259 90?
736 14S 7^l z Laibach «U.K. B.) , . , . f 84-' ! 24» 8»?
74? lb4 ! ,̂ 02 f Laverca P.-H ^ 8»o ! 2«" 8«^
?b4 , 20» <̂>s ! Ofofelca ^ 1 «24 , Z»l 8 »
8ou '^^' 8»4 , ^ Tt.Marein.Snp » 8w > 2 " 8»b
817 li24 ! tt^i . m N ^ . . . ^ , /al, 8W 20? 8 "
8^4 ^ l , 53, , ^ / Grohlnpft ^ 752 i°7 8«?
833 2 " ! 84Z ! Weiszenstein P.H ! 743 14» 7b»
838 ! ^ ' ^ 8»^ ^. Schalna P.°H . ! ?»» 142 ?b3
8 ^ ^ î «l i'"4 » Weixelburg ^ ! ?2» 133 7 «
9u3 " " 918 > s Sittich ?i4 1,9 ?»3
9i8 ! !il» 9»? i St. Veit bei Sittich P.H. 7"4 109 ?<9
9,7 ,'.24 982 ! Rodockendorf 659 iv4 7 "
93« ^ , 945 l St.^orenz i.Kr. P..H... ! 6 " 12»i 7 "
«38 i ' ^" ! 95» , Grohlack «29 ! ,244 654
9bo 3»? 1005 ^ Treffen . 62? 122» 64»
Uü6 ^ " ' W ' l ! V Ponilve P.-b " ' 6»» 12»» 6»»

10«g 4'« ' 1 0 " , Höniqstciu «os i ^ l i «»l
1029 4»« l ,s)N ! ani«,,.. ..... , /ab 545 i i b o 6 «
10« 4>" ^ R u d o l M e r t ^ ^ . N«8 5«3
11,«) 5"? , an StraschaTöpliy ab . . I i ' o 51?

Kroßl'^pp - Oottsches.

8 2 9 ! 2»s ! 3 4 4 ! llb Großlnpp an ^ 7 " 1b» 8««
843 25« 8 k » ! Preoole P.ch. . ! 72? l»» 7 "
852 259 907 ^ ß Zobelsberq 7 > ?2° ! 1»> 7 "
9«5 3«2 920 . 7 i^utenfeld l ! 7«» > 113 7 «
9,7 ^24 955 , Grohlaichitz 65? j 1«8 7l»
9»5 3 « 95>» ! Oltmegg l 641 j 1252 702
951 Z58 ! I0»s ' ! Reifnijz ß ! 6»» 1 2 " 6 "

1l)i« 4 2 , ! 1 0 " ! » Mitterdorf b.G.P.ch. " ! 5»? I2<" N «
1 0 ^ 43n 1038 an Gottschec ab b5« i 12»« 6«'

<FaibctlH - Stein.

72» > 2"5 ?»0 <ẑ' ^ail'ach St.-Ä. an 6 " Wü» 6 "
?4n ! 2 " 722 « Tau^crhof P..H. . ^ tt" 1 0 " 5 «
74» 220 7»2 ' 7 Tschl-rnuNi, '^.'H. . s 6»o ,<)4ll 554
8«3 , 240 7 « l Trrkm l 6'» 1l>'" 58b
811 I 24» 7b« Domschale l 6 " im? 52»
820 ! -̂ 57 8"' l Iarsc Mannsburg. ^ 5b4 il)o? 51»
8L5. :̂ o« ftu« ^ vom« P.'H H 5 " I0<ll 512
«U6 :^iz ! «i9 ^^ ^,tei„ ,̂h, 535 949 500

Die Nachtzeit von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 59 Minuten früh ist durch Unterstreichung
der Minutenzahl lenntlich gemacht ( 6 ^ bis 5^).

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 66.
Mittwoch den 23. März 1910.

zu Präs. 30/3
13K/10.

«. H°n >, Kundmachung.
^linillr, k. l. Oberlandesgerichte für

leucht >,'Zürnten und Main wird bekannt
°b d'e«, H ^ " Ant"" Carli, wacher init

ik>Nb̂  ,^/ l. Illstizmin'sterillms oou, 21. De«
^ l s s i ^ . ^ Lj 35.632. zum Notar mit dem
vtges^ '" Zeisenberss ernannt muide. den

? ^ h°t "" ' Eid am 16. März 1910 ab-
^ verii «."'̂  ermächtigt wurde, nunmehr das

V'"lenc Amt anzutreten.
^ " < ^ u m U>. März 1910.

^ - ~ l Z, 693<>.
^ Kuudmachuust.

^°'N ...^ln l, k. Ädeliqen Fräulcinslifte in
°°n 535 5"Nb "n Platz mit dem Iahresbezuge
^^tcs,,/)> rvcutuell ">ich ein solcher mit dem
«s, 3 l a ^ "°" ^"" K zur Besctzunc,,
^ e l j ^ " ^rt,lri V der Statuten des Kramer
!°" <3ti?.?"'k'"stiftes erlchrincnzur Erlangunc,
^"">rn '?''ä>nden lompetenzfähig Kaudi-
Indisch' ocren Pater dem Trainer land-
°«" ^lline. ^ ' «ug,höre». da.ni Anssehörige
^^H0rtn "" '" l ien, welche dein Rittcrstandc
i ^ ^aud ft"^ ^andidalinncn, deren Eltern um
^ M w in. ^ ' " "der durch zehnjährige Dienst,
n "s°ff,." "anke z. Ä. als l, f. Räte oder
A°usn'ef'"e sich Verdienste erworben haben.
" " I a,'v,t. duß sie wenigstens dem einfachen

blkren V ° " n , dabei mittellos und mit
« 3lacd ^"7"« beladen sind.
"°l,Me i^ " " , ^ ^ ^ ^ n t u t . n ist die Auf-
. "'Oru? ^ ' " u l e i u s t i f t an das Alter von
f, "eh,,ie,^ Jahren gebunden, die Auf-
^eschol,«,,'"'N! nrm. eines guten Rufes und
« l" d ^ r ? l Lebenswandels sein und darf
"^'«Ken. grabende leine andere Stiftung

n'tt " ' t den m"""' ">" biese grabende wollen
''k btleate.. «^"eiseu über obige Erforder»

u " l Grsuchc bis zum
w ' ^ l " « 20. A p r i l 1 . 1 0

" be, . ^"N'ening überreichen.
^ . ' ^ Landesregierung für Krain.

7 ^ - ^ V ^ m 17. März 1910.
Štev. 154 zJ.j^lO

t* a. o.
d.t p° R 8 n ^ a z g l a s i l o .
n>; - ^ • ftt y

Z a k o n a z d n o 26. oktobra 1887,
W * E* aer "' i l 1 8 8 8 ' J° c- k r - d e ž e l n a k o "

^» aaiU i 6 °peracije na Kranjskem v

a) pod zemljiško-knjižtiima vložkoma 31
in 43 davč. obč. Pijava gorica posestnikom
iz Pijavo gorico št. 14 in 24 pripisaue meu-
jalne senožeti pare. 6t 16">2;

b) pod zemljiško-knjižnimi vložki 13, 31
in 114 davč. obč. Pijava gorica posostnikoma
iz Pijavo gorico št. 7 iu 14 pripisano mon-
jaluo souožoti pare št. 1457/2;

c) pod zomljiško-kujižninii vložki 13, 14,
31 in 66 davč. obč. Pijava gorica posostnikom
iz Pijavo gorice št. 7, 8 iu 14 in iz Smorjan
St. I pripisano menjalue senožoti parcelo
St. 16H3;

d) pod zeraljiško-kujižnima vložkoma
27 in 296 davč. obč. Pijava gorica posest-
nikoma iz Pijave gorice št. 13 in iz Smcrjan
št. 7 pripisaue mcnjaluc seuožoti pare,
št. 168Ü, V80 te parcelo v davč. obč. Pijava
gorica, sodni okraj Ljubljana;

e) pod zomljiško-knjižnima vložkoma
3 in 4 davč. obč. Selo posestnikoma iz Sela
št. 2 in 3 pripisanib menjalnih senožctnih
parcel (sodni okraj Ljubljana) poatavila
gospoda <;. kr. okr. komisarja dr. Ivana
Vrtačnika v Ljubljani kot c. kr. krajnoga
komisarja za agrarske operacije.

Uraduo poslovanjo tega c. kr. krajnega
komisarja so pričue takoj.

S tern dnevom stopijo v voljavnost do-
ločila zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.
zak. St. 2 z 1.1888., gledo priBtojnosti oblastev,
potom neposrediio in posredno udoležeuib,
kakor tudi glode izrecil, katera ti oddado,
ali poravnav, katorc sklenejo, naposlod gleile
zavoznosti pravnib naslednikov, da inorajo
pripoznati zaradi zvršitvo razdolbe ustvarjoui
pravni položaj.

C.kr. dožfilna komiwija za agrarske operacije
na Kranjskem.

Y Ljubljani, dne 12. marca 1910.

Z. 15,4 llo 1910.
A. O.

Kundmachung.

Gemäh ß 60 des Gesetzes vom 26. Ol°
tober 18tt7. «, («. V1. Nr. 2 6« 1«88, hat die
l. k. Landeslommissiou für agrarische Operationen
in Kram behufs Durchführung der Spvzialtei-
lung:

») der unter den Grundbuchseinlagen 31
und 43. Kat.'Gcm, Piautzbüchcl für die I n .
sasscn von Piautzbüchel Nr. 14 und 24 ver
gewährten WechielwirsparzeNe H, 1652:

b) der unter den Nrundbuchscinlagen 13,
31 und 114. Nat-Oem. Piautzbüchel für die
Insassen uon Piautzbüchel Nr. 7 und 14 ver»
gewährten Wechsclwicsparzellc Z. 1457,2-,

c) der unter den Orunbbuchseiiilagcn ^3,
14, 31 und <!6. Uat.'Gem. Piautzbüchcl für die
Insassen von Piautzbüchel Nr. 7. 8 und 14
und Smcrjane Nr, 1 uergewährten Wechsel
Wiesparzelle Z, 1683;

cl) der uuter den Grundbuchseinlagen 27
uud 2W. Kat,-Gem. Piantzbüchel für die I n -
sassen von Piautzbüchel Nr. l3 und Smerjane
Nr, 1 ucrgl'währtcll Wechselwiesparzelle Z. 1689,
sämtliche Parzellen der Kat.-Oem. Piautzbüchel,
Gerichtsbczirk Laibach;

t>> der uuter den Grundbuchscinlagen 3
uud 4. Kat.'Ocui. Selo für die Insassen von
Selo Nr. 2 und 3 vergewährtcn Wrchselwirs»
Parzellen (Gerichtsbczirl ̂ iaibach) als l. l. Lotal»
kommissär für agrarische Operationen den Herrn
t, l, Beziclstommissär Dr. Johann Vrtacnil in
Laibach bestellt.

Die Amtswirksamleit dieses k. l. Lolal-
lommissärs beginnt sofort.

Aon diesem Tage angefangen treten in
Ansehung der Zuständigkeit der Behörden, dann
in Ansehung der unmittelbar und mittelbar Ae»
teiligten sowie der uon denselben abzugebenden
Erklärungen oder abzuschließenden Vergleiche,
endlich in Ansehung der Verpflichtung drr
Rechtsnachfolger, die behufs Ausführung der
Spczialteiluug geschaffene Rechtslage auzuer»
lennen, die Bestimmungen des Gesetzes vom
26, Oklober 1887, L, G. Bl . Nr. 2 äo 188«. in
Wirksamkeit,

K. k. Landestommission fUr agrarische
Operationen in Krain.

iiaibach. am 12. März >910.

(1016) î 3 Z, 1716.
Konkursausschreibung.

An« Staatvssymnasinm mit deutscher
Unterrichtssprache i n Laibach, lommeu
mit Beginn des Schuljahres 1910 I I zwei
wirtliche Uehrstrllcn, eine f ü r llassiichl-Phil"-
logic als Haupt. Deutsch als Nebenfach uud
eine f ü r Geschichte und Geographie a>s
Hauptfächer mit deutscher Unterrichtssprache
znr Besetzung.

Gesuche sind bis
15. A p r i l l. I .

beim l . k. Landeöschulrate für Kram in
Laibach einzubriugcu.

». l . Landesschulrat für Krain.
Laibach. am l5 Mäcz 1U1N.

(101!) 3 3 I . 510.

Konkursausschreibung.
An der drcillassigcn Volksschule in Nigaun

bei Zirknitz ist eine Lehrstelle desmitiu zu be>
setzen.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Wege bis

14. A p r i l 1910
hieramts einzubringen.

I m kraiuischen öffentlichen Vollsschulbienste
uoch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis deu
Nachweis zu erbringen, das; sie die volle phy»
fische Eiguuug für den Schuldienst besitzen.

K. l . NezirlSschulrat
Loitsch. am 13. März 19 >0.

(1072) Firm. 240
Gen. I 58/19

Razzias.
Vpisalo so je v zadružnem registru

pri iirmi:

Posojilnica v Kranjski gori
registr. zadr. z neomejeno zavezo,

da je iz nacelstva izstopil Jbsip Lav-
tižar, V8topil pa na obČnem zboru
due a. marca 1910 izvoljeni Josip
Fröhlich, kaplan v Kranjski gori.

C. kr. dežolno kot trgovsko sodiSČe
v Ljubljani, dne 14. marca 1910.

(1071) Firm. 225

Gen. 11175/18

Razglas.
Vpisalo 8e je v zadružni register

pri Iirmi:

Mlekarna in sirarna v Žireh
registr. zadruga z neoraejeno zavezo,
da je izstopil iz načelstva Janez
Demšar, vstopil na občnem zborn
due 13. februarja 1910 novoizvoljoni
Jakob Demšar, posestnik v Žireh 5t. 18.

C. kr deželna kot trgovska sod-
nija v Ljubljani, dne 14. marca 1910.


